
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1908

46 (24.2.1908)



Farisni&e, Montag, den 24. Tebruar ioor. 2». Jabra.

Tageszeitung für üas werktätige Volk Vaöens .
gäbe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,
nnementspreis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich

vierteljährlich Ml . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
olt, monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich .

Redaktion und Expeditionr
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde der Redaktion : 12—*/r.

1 Uhr.
Redaktionsschluß : */,10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Lokal- Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . 1/2^ Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abends Jl27 Uhr.

Druck und Verlag
jdruckerei Geck & Co., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz. Letzte Post, Feuilleton und I
Unterh .-Beilage : A. W e i ß m a n n ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kabel . |

Für den Inseratenteil verantwortlich :
tarl Ziegler in Karlsruhe .

$ einer kleinen Garnison.
Das Offizierkorps wird dem Leut¬

nant Roschmann allezeit ein ehren¬
des Gedenken bewahren .

Oberst u. Regimentskommandeur
v. Huber -Liebenau .

In liberalen Blättern zeigt das Offizierskorps des
bayerischen Chevauxlegers -Regiments in Dieuze den Tod

Leutnants August Roschmann an , der die Frau eines
'mentskameraden und Kriegsschulfreundes verführte
sich dann erschoß, als er von dem betrogenen Gatten
Zweikampf gefordert wurde . Diesem Selbstmörder

Schänder der Familienehre eines Freundes und Kame¬
en wird, wie das obige Motto besagt, „das Offiziers -
ps allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren" ,

■ait „Straßb . Bürgerzeitung " — kein sozialdemokratisches
latt — schreibt dazu : Wir brachten vor etwa einer Woche
f Notiz , daß sich der 24jährige Leutnant Roschmann vom
sbayer . Chev . -Reg . in seiner Wohnung erschossen hat .
pan könnte mit dem Gedanken, daß eben das ewig Weid¬
et wieder eine Rolle gespielt habe, von dem Fall zur Ta -
Mdnung übergehen, wenn er nicht typisch wäre für die
lerhältnisse in kleinen Garnisonen im allgemeinen und für

Sze im besonderen, und wenn diese Verhältnisse nicht
t bedenklich wären in einem Lande, das auf friedlichem

Pege zu einem deutschen , nicht bloß dem Namen , sondern
«h der Gesinnung nach, gemacht werden soll ; deshalb
mimen wir in wohlmeinender Absicht und nach genauen
Ikkundigungen auf den Fall zurück, zumal da unserem Be¬
icht darüber die anscheinend „authentischen" Angaben in
,
kr Saarbrücker Zeitung gegenüberstanden.

' Der aus dem Leben Geschiedene unterhielt intime Be-
ichungen mit der Frau eines Regimentskameraden , die
# mehreren Wochen wegen ihrer Ungeniertheit stadt-
kkannt waren und einige Tage vor dem Selbstmord Ge -

and einer ehrengerichtlichen Untersuchung bildeten,
es darf trotz aller gegenteiligen Versicherungen be¬
tet werden, daß diese letzte Tatsache das Motiv zu dem
itte bildete ; dieser Behauptung steht scheinbar entgegen
von Roschmann hinterlassener Brief , in welchem er

ichert , er habe kein Verhältnis mit der betreffenden
e gehabt. Was ihn in den Tod treibe , sei etwas an-

es, was er niemand sagen könne . Dieser Brief beweist"er nichts , als das immerhin anständige Bestreben, die
au aus der Affären zu ziehen .
Soweit die Tatsache. Die Bevölkerung von Lothringen
deutsch werden, soll deutsche Gesinnung annehmen , sie
von selbst die Ueberzeugung bekommen , daß sie durch
Anschluß an Deutschland in jeder Beziehung gewonnen

Dazu ist vor allem nötig , daß sie das deutsche Heer"
en lernt , daß sie Vertrauen gewinnt in die innere und
re Tüchtigkeit der Armee , der Offiziere . Aber

ade solche Vorkommnisse benutzt der noch deutsch-feind-
Teil für seine Zwecke, zur Generalisierung mit dem

aotypen „So sind sie "
. Nicht mit Unrecht schreibt der

rrier de Metz"
, der begreiflicherweiseunter Kameraden

7t Ehebruch sehr wenig kameradschaftlich findet , dazu :
»0* telles moeurs ne sont guere faites pour Kater la
.^sanisation de la Lorraine “ . (Derartige Sitten sind

t sehr geeignet, die Germanisation Lothringens zu
rdern.)
Tie Grenzgarnisonen brauchen keine Mustergarnisonen
iein ; aber keineswegs sollen sie den Namen „Skandal -

ison " verdienen dürfen . Dieuze ist auf dem Wege zu
r solchen — ich rede hier nur von dem bayer . Chevaux-
Eegiment , nicht von dem gleichfalls dort stehenden
Preuß . Infanterie -Regiment . Vor drei Jahren hat

, Weibergeschichte dem General und dem Oberst ihren
Ned eingebracht; die Mühe -Affäre , bei der v̂or 2 Jah -
so viel Schlamm aufgewühlt wurde, ist noch in aller

^ denken. Die Affäre Roschmann wird vermutlich noch
-kre Kreise ziehen.
Tas Regiment besitzt tüchtige Offiziere , die auch — und
auf kommt es ja hier an — in ihrer reinen Menschlich-
keinerlei Anlaß zu übler Nachrede geben ; aber nicht
allen, besonders nicht von manchen jüngeren , kann man
behaupten und das ists , was die ganze Garnison und
Dffiziersstand überhaupt im Renommee schädigt und

allgemeinen Achtung sinken läßt . Manche junge
liere sind reich, manche sehr reich, und wollen Amüse¬

ment haben. Geistige Anregung ist in Dieuze an sich nicht
zu haben ; was wunder , wenn sie mit den Mitteln , um sich
die Zeit zu verkürzen, nicht immer recht wählerisch sind ?
Die bayerischen Offiziere sind — und das gilt wohl für
alle — stolz, unnahbar , exklusive gegenüber der Bevölke¬
rung (mit einigen weiblichen Ausnahmen ) im Ge¬
gensatz zu den meist weniger bemittelten Offizieren des
anderen Regiments , die vielfach gern und freundlich mit
der Bevölkerung Verkehren . Die Dieuzer haben es eben ,
ihrer Ansicht nach , durch ihre Existenz verschuldet , daß ein
so flotter Tänzer , ein so schneidiger Reiter in dem „elenden
Nest " verkommen müsse . Manche Ungehörigkeiten von
jungen Offizieren , wie sie z. B . bei den Aufführungen einer
Theatergruppe (Ende Oktober oder Anfang November)
vorkamen, erhöhen die Spannung und den Unwillen noch
mehr.

Und doch , man ist in Dieuze nicht zu engherzig, nicht
zu streng im Tadeln . Wenn ein junger Offizier mit seinem
Münchener oder sonstigen Verhältnis sich häuslich einge¬
richtet hat , so drückt man lächelnd ein Auge zu — die fran¬
zösischen Offiziere machen es ja ebenso ; schlimmer ist es
schon , wenn ein älterer , verheirateter Herr ein Verhältnis
unterhält , von dem die Jungen in der Stadt und die
Spatzen auf dem Dache sich erzählen ; da tritt schon wieder
das ominöse „ so sind sie " auf die Lippen . Wenn man aber
— wie vor kurzem — einen Offizier in wenig versteckten
Beziehungen sieht mit der Gattin eines Kameraden , dann
geht eben alle Achtung verloren und man sagt, daß es bei
den Elite - Menschen manchmal doch sehr faul zugeht. Und
wenn man dann weiter sieht , wie diese faulen Zustände auch
noch verschleiert werden , wie der Selbstmord des Offiziers ,
nicht als der einzig anständige Ausweg aus einer bösen
Geschichte schweigend zugestanden, sondern dem dummen
Publikum gegenüber von einem nervösen Leiden infolge
eines Sturzes vom Pferde gesprochen wird , wer lacht dann
nicht bitter über den famosen Grundsatz hoher Kreise :
„Cela se fait , mais ne se dit pas “ . (Das kann man tun ,
aber man darf beileibe nicht davon sprechen) ?

vemrcbe Politik.
Das Dementi des christlichen Geistes .

Herr Holle , der Feind wissenschaftlicher Volksbiblio¬
theken , soll nach einem weit verbreiteten Zeitungsbericht in
der Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses vom 14.
Februar die Erklärung abgegeben haben, er werde „an dem
christlichen Geist unserer Universitäten unbedingt festhal-
ten"

. Dieses Wort war auf der Journalistentribüne allge¬
mein so verstanden worden, und schien auch einem Manne ,
der Strauß , und Delitzsch auf den preußischen Index setzte ,
auf den Leib geschrieben zu sein . Das „ Berl . Tagebl .

"
behandelte diese ministerielle Erklärung in einem scharfen
Leitartikel und hatte den Erfolg , daß die konservativ-ortho¬
doxe Presse , voran die agrarische „Deutsche Tagespresse" ,
erklärte , sich unbedingt auf die Seite des Ministers stellen
zu müssen ; der christliche Charakter unserer Universitäten
müsse unbedingt gewahrt werden.

Zur selben Stunde aber , zu welcher die „Deutsche Ta¬
geszeitung" dem Minister Holle „Dank und Zustimmung
der christlichen Volkskreise " votiert , wendet sich die „Nordd .
Allgem. Ztg .

" mit einem erheblichen Aufwand sittlicher
Entrüstung gegen die Angriffe des „Berl . Tageblatts .

" und
erklärt : ■

Demgegenüber muß mit Nachdruck feftgestellt werden , daß
der Minister nichts auch nur ähnliches gesagt hat .

Der gekränkte Ton des offiziösen Blattes läßt beinahe
vermuten , daß man Höherenorts die Behauptung , der Mi¬
nister habe sich für den christlichen Charakter der Univer¬
sitäten ausgesprochen, geradezu als Beleidigung empfindet.
Und das ist schließlich nur ganz konsequent, denn „christlich"
braucht ja nur die Volksschule zu sein. Dem Volke
den Katechismus und die Bibel , den herrschenden Klassen
die Wissenschaft !

Was aber werden die Stillen im Lande zu diesem De¬
menti des christlichen Geistes sagen? Wahrscheinlich , daß
es Herr Holle in der Kunst , sich zwischen zwei Stühle zu
setzen , bis zur Virtuosität gebracht hat !

Mottenpatriotismus in der Schule .
Aus Kaiserslautern schreibt man der „ Pfälz .

Pest "
: Der hiesige Flottenverein findet offenbar bei der

Mehrzahl der Einwohnerschaft nicht den richtigen Anklang
mit seinen Bestrebungen und so sucht er die Schule in seinen
Dienst zu stellen . Am Mittwoch veranstaltete er in der
Fruchthalle kinematographische Vorführungen unserer
Flotte und bei dieser Gelegenheit wurden nachmittags Vor¬

stellungen für die Volksschüler gegeben. Gegen diese Art
Anschauungsunterricht durch kinematographische Vorfüh¬
rungen wäre ja an sich nichts einzuwenden , wenn nicht da¬
bei die Geschäfte der Flottenvereinler besorgt werden soll¬
ten. Dabei geschieht diese Erzeugung von Flottenpatrio¬
tismus keineswegs unentgeltlich . Die Kinder werden ein¬
fach vom Lehrer aufgefordert , 10 Pfennige zu bringen ,
wogegen sie dann ein „Flaggenlied " erhalten , das zum Ein¬
tritt berechtigt. Manche Lehrer allerdings erklärten , wer
die 10 Pfennige bringe , könne die Vorstellung besuchen ;
teilweise aber auch wurde den Kindern direkt anbefohlen,
sie „müssen " 10 Pfennige bringen , wie uns mehrfach be¬
stätigt wurde. Nicht genug , daß die Eltern armer Kinder
meistens dagegen sind , wird auf solche Weise bei dem Kind
ein Gegensatz zwischen dem Willen der Lehrer und dem der^
Eltern konstruiert . Letztere sind vielfach gegen solche Er¬
ziehung, die mit ihrer Ueberzeugung nicht im Einklang
steht , der Lehrer aber verlangt es einfach . Deshalb wenden
wir uns auch gegen diese Methode der Erziehung , insbeson¬
dere gegen jeden moralischen Druck, der auf die Kinder
ausgeübt wird und dies — im Interesse der Schule. Sie
ist keine patriotische Drillanstalt .

Preußische Justiz .
Das Landgericht in Schweidnitz verurteilte einen 15jährigen

Lehrling wegen Diebstahls und Betrugs im Rückfalle zu 3%
( drei und einem halben ) Jahre Gefängnis ! Der Herr Staats¬
anwalt hatte — 5 ( fünf ! ) Jahre beantragt .

Wenn der Junge aus dem Gefängnis kommt, wird er dank
der Einsichtslosigkeit 4>es Gerichts ein kompletter Verbre¬
cher sein.

Auch ein Wahlrechtskampf .
Im „Vorwärts " ist zu lesen : An allen Türen , Schau¬

fenstern, Schildern , Laternenstangen , sogar an Droschken
prangten an einem Abend der vorigen Woche in der Leip¬
ziger Straße und Friedrichstratze, und auch Unter den Lin¬
den diese kleinen Zettel :

Allgemeines ,
gleiche«, geheimes

und direktes
Wahlrecht

für Pneussen !
Frauen und Männer klebten die kleinen gummierten

Marken überall hin , von dem Beifall und den Scherzrufen
der Passanten begleitet . „Aber man nicht meinen Wagen
versiegeln, " rief ein Droschkenkutscher lachend . Allenthal - '
ben bildeten sich Gruppen , die die Köpfe zusammensteckten
und die Aufschrift lasen. „An Bülows Tür auch eins ! "
scholl es mutwillig aus der Menge . Aber der schöne Bern¬
hard läßt sich ja durch so etwas nicht imponieren . Soweit
wir unterrichtet sind wird diese Art des „Wahlrechts¬
kampfes" von dem Verband fürs Frauenstimmrecht ge¬
führt .

kimland .
Niederlande .

Für die Abschaffung der Nachtarbeit der Bäcker sind
dem niederländischen Parlament schon drei Gesetzentwürfe
vorgelegt, und auch alle Parteien haben sich grundsätzlich
dafür ausgesprochen. Außerdem besteht seit einigen Jahren
in Niederland ein besonderes Komitee , das lediglich die
Agitation gegen die Nachtarbeit in den Bäckereien zu leiten
hat . Gleichwohl ist dieses Ziel noch nicht erreicht wor¬
den . Dieser Tage hatte jenes Komitee wieder eine allge¬
meine Versammlung in Amsterdam einberufen . Man
nahm eine Resolution an , in der ein gesetzliches Verbot
der Nachtarbeit sowohl für die Bäckergesellen , wie die Mei¬
ster verlangt wird . Die Resolution wurde dem Minister
für Industrie , Handel und Landbau überwiesen.

England .
Der Konflikt am Tyne . Auf den Werften der Nord-

Ost-Küste schwebt bekanntlich zurzeit ein Konflikt zwischen
den Schiffsbauern und ihren Arbeitern . Die Unternehmer
wollen den Lohn, der jetzt für die gelernten Arbeiter aus
durchschnittlich 36 sk . steht, um einen sh . pro Woche kürzen.
Die Arbeiter wollen hieraus nicht eingehen, sie treten der
Behauptung der Unternehmer , die Industrie sei zurückge¬
gangen, entgegen. England beherrscht Zweidrittel des ge¬
samten Schiffbaues der Welt und auch jetzt lägen große
Aufträge vor. Geo Barnes , der Generalsekretär der Ma¬
schinenbauer, stellt in einem Artikel der „Daily News " fest,
daß die Löhne in den Schiffswerften seit 10 Jahren nicht
mehr erhöht worden sind . Wenn die Unternehmer , wie sie
behaupten , wirklich nur einen geringen Verdienst hätten ,
so sei nicht der Mangel an Aufträgen , sondern höchstens
die einander unterbietende Konkurrenz schuld, die sie sich
gegenseitig machen . Kommt es zum Streik , so werden nach
Barnes hiervon etwa 30 000 gelernte Arbeiter : Maschinen¬
bauer , Kesselschmiede, Schiffszimmerer , Former usw . be-



Seite 2 ._ _ _ _
troffen . Hierzu würden aber weitere 30 000 Mann unge¬
lernte und zum großen Teil unorganisierte Arbeiter kom¬
men . Einige Tausend Arbeiter sind bereits ausgesperrt ,
aber es werden nochmals Unterhandlungen zwischen den
beiden Parteien stattfinden . _

Badischer Landtag .
Lmtte Kammer .

Die Generaldebatte des Ministeriums des Innern
dürfte vor Dienstag nicht zu Ende kommen . Es stehen
immer noch etliche zehn Redner auf der Liste . Am Sams¬
tag kamen sechs Redner aus dem Hause und drei von der
Negierungsbank zum Wort . Die meisten der Redner
brachten nichts Neues vor . Herr Breitner vom Zen¬
trum polemisierte gegen den Minister , der von Partei -
gängern des Zentrums , die sich für die innere Verwaltung
meiden , ein politisches Examen forderte und meinte,
es sei jetzt an der Zeit , den „ Waldmichel" aus der Debatte
anszufcheiden . Wenn schon politische Examinas abgelegt
werden sollten, so wäre es besser, ein solches über die Stel¬
lung zum G r o tz b l o ck vorzunehmen. Nun , das Zentrum
kann sich beruhigen , denn einmal ist der Anfang mit der
Uebernahme von Parteiangehörigen des Zentrums in die
innere Verwaltung gemacht und dann werden unter dem
Regiment B o d m a n die Oberamtmänner schwerlich sich
für den Großblock ins Zeug legen — sofern er noch einmal
zu stände kommt . Es wäre dies auch gar nicht nötig . .

Von den Nationallibcralen kam am Samstag Abg .
O b k i r ch e r auf das politische Gebiet zu sprechen . Er
gab deni Minister einen kleinen Nasenstüber, weil dieser
sich immer wieder über die Endziele der Sozialdemokratie
ausspreche . Solche akademischen , lediglich zur Verlänge¬
rung der Debatten beitragenden Reden könnten die Natio¬
nalliberalen nicht davon abhalten , mit der Sozialdemo¬
kratie politisch zusammenzugehen. Die Angst des Herrn
Obkircher , daß das „zarte Pflänzchen Revisionismus " durch
derartige Ministerreden vernichtet werden könnte, ist unbe¬
gründet . Die sozialdemokratische Fraktion ist über das ,
was sie auf politischem und parlamentarischem Gebiete zu
tun und zu lassen hat , völlig einig . Weder anti¬
sozialistische Ministerreden noch die nationalliberalen
Unkenrufe können die Vertreter der Sozialdemokratie im
Parlament hinsichtlich der ihnen zugewiesenen Aufgaben
irritieren . Das mag sich Herr Obkircher zur Beruhigung
merken. Uns sind diese akademischen Erörterungen über
die Endziele der Sozialdemokratie gar nicht unangenehm .
Wenns den Herren von der Regierung beliebt, dann kann
jede Woche ein Tag für solche Debatten reserviert werden,
jedenfalls sind wir damit einverstanden .

Heute Montag kommt als erster Redner Genosse
Adolf Geck zum Wort , der dem Minister v . B o d m a n
die Antwort auf dessen letzte Angriffe gegenüber unserer
Partei geben wird . Auch Genosse Kolb ist noch als Red¬
ner vorgemerkt. Es kann also das , was man bisher in der
Debatte über das Ministerium vermißt hat , größere poli¬
tische Auseinandersetzungen , noch nachgeholt werden

»
(96 . Sitzung.)

Karlsruhe , 22 . Febr.
Präsident Fehrcnbach eröffnet 9,20 Uhr die Sitzung.
Sekretär Reiff gibt die Einläufe bekannt . Eingegangen

sind wiederum mehrere Petitionen zum Gehaltstarif .
Abg. Breitner (Zentr. ) freut sich, daß den Worten des Mi-

nisters , bei Aufnahme der Verwaltungsbeamten spiele die poli¬
tische Gesinnung keine Rolle , die Tat vorausging . Weniger er¬
freulich sei das angestellte Examen. Die Frage, wie stellt sich der
Kandidat zur Großblockpolitik von 1905 interessiere weite Kreise
der Bevölkerung viel mehr , als die Frage nach der Stellung
zum „Waldmichel "

. Gegen den Inhalt desselben könne nichts
eingewendet werden . Im übrigen nehme Abg. Schofer , der Ver¬
fasser des „Waldmichel "

, in politischen Fragen keine andere Stel¬
lung ein als seine Freunde . Redner verbreitet sich sodann über
einige Wünsche seines Bezirks.

Abg. Brodmann (natl . ) befürwortet weitergehende finan¬
zielle Unterstützung bedürftiger Gemeinden. Vielleicht ließe sich
dies in einem Budgetnachtrag ermöglichen . Brodmann polemi -

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

7 ) - (Nachdruck verboten.)
( Fortsetzung.)

„Ach, sei nicht dumm und halte den Mund — wir haben
sonst nur Weitläufigkeiten von der Sache . Ich mag mit den
Gerichten nichts zu tun haben , nicht einmal um zu zeugen . WaS
gcht's unS an !" sagte Mutter Claude zu ihrem Manne.

„Du hast es aber doch vorhin selber dem Franz erzählt ."

„Na ja, " meinte die große Frau etwas verlegen , die Zunge
geht einem manchmal durch . Franz wirds ja nicht gleich weiter
plappern .

"
Franz war der Knecht oder vielmehr Gehilfe des alten

Paars , er führte die Pferde und den Wagen , besorgte die gröbere
Arbeit , fungierte als Maschinist , Heizer , Ausrufer, kurz, er
machte sich in einer ganzen Reihe von Stellungen nützlich , die
in der seinen gewissermaßen zu einer einzigen zusammengezogen
loaren .

„Wird er nicht? " lachte der kleine dicke Franzose , mit der
Pfeife vor sich hindeutend . „ Wer kommt denn dort , Mütterchen ?
Trägt der Mann nicht eine Polizeiuniform ? Und wer ist der
elegant gekleidete Herr neben ihm ? Will mich hängen lassen,
wenn er nicht vom Gericht ist .

"
Die Frau erschrak , denn der Assessor und der Polizei¬

kommissar schritten in gerader Linie auf den Wagen zu . Mit
sanfter Gewalt beförderte sie den Pinscher von seinem Thron ,
dann stand sic hastig auf, zupfte ihre Schürze zurecht und
empfing die Ankömmlinge mit ihrem liebenswürdigsten Knixe .

„Sind Sie die Frau Claude ? erkundigte sich der Kommissar .
„Ja , Herr Inspektor — Sie wollen gewiß mit meinem

Mann sprechen — ach Gott, warum habe ich auch nicht den Mund
gehalten — bitte , treten Sie ein , meine Herren — s '

ist ein biß¬
chen eng und niedrig bei uns , entschuldigen Sie nur .

"
Die beiden Beamten gewannen mit zwei Sprüngen die

kleine Treppe und traten ein .
„Wir möchten mit Ihrem Manne sprechen"

, bedeutete der
Kommissar die höfliche Frau. „Liegt er im Bett ? "

Montag , den 24. Februar 1908 .
sicrt sodann gegen die Abgg . Kopf und Gießler wegen der Wahl¬
tätigkeit der Verwaltungsbeamten. Was ist denn dabei , wenn
von 53 Oberamtmännern 3 im Oberlande (diese seien gemeint)
in die Wahlbewegung eingegriffen haben , nicht in ihrer Eigen¬
schaft als Beamte ? Ich verweise darauf, daß etioa 800 Geist¬
liche sich jahraus jahrein mit Politik beschäftigen .

Abg. Schmidt-Karlsruhe (Zentr. ) : Die angekündigte Er¬
richtung eines Kraftwerkes im Murgtal habe eine lebhafte Be¬
wegung gerade in seinem Bezirke hervorgerufen. Bei Aufstel¬
lung der Pläne sollte auch den Wünschen der Gemeinden nach
besserer Beleuchtung Rechnung getragen werden . Aus sozial¬
politischen Gründen müsse man nach und nach zur vollständigen
Sonntagsruhe kommen . Rennen, wie die Herkomcrfahrt , soll¬
ten in Baden nicht mehr gestattet werden . Unter der Automo¬
bilraserei habe ganz besonders das platte Land zu leiden. Der
Einführung der Haftpflichtversicherung für Automobilbesitzer
ständen keine Bedenken entgegen. Zur Frage der Schutzmanns -
vcrhältniffe will sich Redner so kurz fassen , wie der Schutzmann ,
mit dem er gesprochen und der sagte : „Mehr Geld sollte mer
hawc ! "

(Heiterkeit . ) Aber abgesehen von der Aufbesserung seien
auch Erleichterungendes Dienstes wünschenswert . Die Zusam¬
menlegung der Kirchweihen sei nicht von Nachteil . Abg. Schmidt
weist auf die Gefahren der zunehmenden Kriminalität der Ju¬
gend und der Prostitution hin .

Abg . Schmunck (Zentr. ) spricht sein Mißfallen über die Ver¬
einsmeierei aus , ferner protestiert er gegen ' die skandalösen
Schaufensterauslagen. Ob das Verhältnis der etat- und nicht¬
etatmäßigen Stellen von 2 : 3 das richtige ist, darüber laffe sich
streiten . Er , Redner , sei der Meinung, daß man zu dem Ver¬
hältnis von 1 : 1 kommen sollte . Schmunck führt eine Entschei¬
dung des Verwaltungsgerichtshofes zur Gemeinderatswahl in
Bonndorf an , um daraus abzuleiten, daß eine Aenderung der
Gemeindewahlordnunghinsichtlich des Stimmzettels beabsichtigt
sei . Es handelte sich um die Stimmzettelgröße.

Minister v. Vodman führt aus , daß dies nicht zutreffe.
Ministerialdirektor Glöckner geht auf verschiedene Wünsche

aus dem Hause näher ein . Die Errichtung eines neuen Amts¬
hauses in Emmendingen sei von der Regierung ins Auge ge¬
faßt, doch müsie bis zur Bahnhofverlegung zugewartet werden .
Die Anregung, die Jagdtaxen für Ausländer (jetzt 50 Mk.) zu
erhöhen , soll erwogen werden . Gegenüber den bezüglichen Aus¬
führungen Schmidts-Karlsruhe verweist Redner auf die Thron¬
rede , in der ausdrücklich gesagt wird : Die erzielte elektrische
Kraft im Murgtal soll nicht nur für die Eisenbahn, sondern auch
gegen entsprechendes Entgelt für gemeinnützige Zwecke Verwen¬
dung finden . Dazu gehört vor allem die Beleuchtung in den Ge¬
meinden .

Abg. Obkircher (natl . ) : Wenn der Herr Ministerialpräsident
daran gehen wolle, das etatmäßige Kanzleipersonal zu vermeh¬
ren , so werde er beim Herrn Finanzminister auf Widerstand
stoßen . Redner wendet sich gegen eine zu bureaukratische Hand¬
habung des Hundesteuergesetzes . Bei polizeilichen Strafverfüg¬
ungen werde überhaupt zu rasch vorgegangen ohne vorherige
Prüfung , ob böser Wille oder eine unbewußte Verfehlung vor¬
liegt. Es sei nicht Sache der Selbstverwaltung allein, Einge¬
meindungen abzuschließen . Die Negierung habe die Aufagbe ,
die Verhältnisse zu prüfen insbesondere dahin , ob nicht die klei¬
nere Gemeinde benachteiligt wird. Unserem Willen, mit den
gemäßigteren Elementen innerhalb der Sozialdemokratie prak¬
tisch zusammenzuarbeitcn» werde durch akademische Erörter¬
ungen über Gefahr und Endziele der Sozialdemokratie nicht
Vorschub geleistet . Sie tragen dazu bei , die Verhandlungen un¬
nötigerweise in die Länge zu ziehen . Die Zurückhaltung des
Abg. Zehnter gegenüber dem Minister habe einer größeren
Wärme seitens der nachfolgenden Zentrumsredner Platz ge¬
macht. Hielten sich alle Beamte von der Politik fern, so würde
hierdurch nur der Einfluß der Geistlichkeit gestärkt. Nach der
Meinung des Abg . Kopf soll den Verwaltungsbcamten nicht zu¬
gemutet werden , die Wahlgeschäfte einer Partei zu besorgen .
Die freie Betätigung seiner politischen Gesinnung sei ihm im
übrigen gestattet , nur nicht in seinem Bezirk . Dies stehe nicht
im Einklang mit der Freiheit. Wenn sich der Zentrumsmann,
den der Minister in die Zahl der Verwaltungsbeamten ausge¬
nommen hat , beiAusübung seiner politischenGesinnungin schick¬
lichen Bahnen hält, werde er gewiß nicht das Vertrauen der Be¬
völkerung verlieren. Es ist nicht unser Wunsch, daß der „Wald -
michel" verschwindet , da derselbe zeigt, was der Ultramontanis¬
mus will und wie er arbeitet.

„Nein, da sitzt er," entgegnete sie zuvorkommend , auf den
kleinen Franzosen zeigend , der rasch seine Pfeife beiseite legte
und sich von seinem Stuhle erhob, um denselben für den Be¬
such freizumachen , da sich nicht mehr als zwei Stühle in dem
niedlichen Zimmerchen befanden .

„Sind Sie Herr Claude ? " redete der Assessor ihn an .
„Zu dienen , meine Herren , Francois Claude . Bitte wollen

die Herren nicht Platz nehmen ? "

Der Assessor folgte der Einladung, während Kommissar
Wulff an dem kleinen Fenster auf der dem Standort des Schau¬
budenbesitzers gegenüberliegenden Seite stehend, blieb.

„Sie sind Ausländer? "
„Aus Marseille, mein Herr .

"

Und Mutter Claude , die stets das Gefühl hatte , als müsse
sie sich entschuldigen , wenn sie ihren Gatten jemanden vorstellte ,
weil er so viel kleiner als sie war und aus Frankreich stammte ,
setzte verlegen hinzu : „ Er ist ein guter Mann, Herr Staats¬
anwalt und Inspektor , wenn er auch klein ist . Und reden kann
er — oder konnte er früher , als ihn das schreckliche Asthma noch
nicht quälte — und als er noch Französisch und deutsch zusammen
sprach — die Leute waren immer bezaubert von ihm .

"
Mit den Leuten meinte die brave Frau sich selber ; sagte

man ihr doch allen Ernstes nach, sie habe ihn andern Bewerbern
nur deshalb vorgezogen , weil er seine Liebeserklärung in fran¬
zösischer Sprache vortrug und dieselbe das weiche Herz der
Dame in um so höherem Grade gerührt hatte , weil sie kein
Wort davon verstand .

„ Sie sind, wie mir mitgeteilt worden , in der Lage , einige
Wahrnehmungen zu bekunden, die mit dem in vergangener
Nacht verübten Mord in Verbindung stehen ? " Kam Krüger ,
ohne die Zwischenbemerkung zu beachten, direkt auf den Zweck
seines Besuches zu sprechen.

Der kleine Mann hustete ein paar Minuten ganz beängsti¬
gend , als er einigermaßen wieder Atem geschöpft hatte , schüttelte
er mit der Lebhaftigkeit des echten Romanen den Kopf und
antwortete: „Das will ich nicht behaupten , mein Herr , weil
ich es nicht weiß — ich sprach nur eine Vermutung aus —
indessen —"

Seite 2.
Minister t>. Bodman stellt eine Bemerkung des Vorr-^.

richtig . Er habe nicht gesagt , der Verwaltungsbeamte i
nicht einer Partei angehören , sondern daß die Aufnahme
Beamten nicht abhängig gemacht werden dürfe von der 3
Hörigkeit zu einer Partei .

Es sprechen noch Abg . Hilpert (natl .) und Ministerin,
Flab, worauf die nächste Sitzung auf Montag ys 6 Uhr
setzt wird .

Badische Politik.
Die badische Schutzmamischaft.

war in voriger Woche wiederholt Gegenstand der Besŵ
chung in der Kammer . Deswegen dürften die nachfoi ^
den Zahlen interefsieren . Danach stellt sich die boötfe
Schutzmannschaft am 1 . Januar 1908 wie folgt dar :
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Freiburg 1 2 6 6 85 77
Baden 1 — 2 3 31 31
Rastatt — - ; 1 1 15 14
Karlsruhe 4 2 5 12 145 146
Pforzheim 1 1 1 7 74 76
Heidelberg 1 1 2 6 66 59
Mannheim 1 7 2 15 186 171

Zusammen 9 14 20 55 633 605
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Konstanz — — 2 1 3
Freiburg 1 2 3 3 9
Baden — 1 1 1 3
Rastatt — — — 1 1
Karlsruhe 1 2 2 10 15
Pforzlieim 1 — 2 4 7
Heidelberg 1 — 8 4 8
Mannheim 2 1 4 20 27
Zusammen 6 6

'
17 44
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Im Budget für 1908/09 sind zur Vermehrung
angefordert :

Konstanz
Freiburg
Baden
Karlsruhe
Pforzheim
Heidelberg
Mannheim

Zusammen

Polizeisergeanten Schutzmänner
2
7
2
8

11
2

18
3 50 7

Verzeichnis der in den Jahren 1906 und 1907 gegen
die Schutzmannschaft verfügten Entziehung des dienstfreien

Tages , Entziehung oder Kürzung des Urlaubs.

Bezirksamt

Entziehung
des dienst¬

freien Tages

Urlaub

entzogen verkürzt

1906
Fälle

1907
Fälle

1906
Fälle

1907
Fälle

1906
Fälle

1907
Fällt

Baden . 2 — —

Freiburg . 8 2 — 2 — 2
Heidelberg . . . . 12 7 — 2 — —

p.
Karlsruhe . . . . 1 1 -- 2 — T
Konstanz . 1 1 — — — — y
Mannheim . . . . 1 5 4 — 23 29 f
Pforzheim . . . . — — — — — — '
Rastatt . 1 3 — — — 1

Preßfreiheit in Bade«.
Die M a n u h c i m er „V o I k s st i m m e" schreibt :

Unser Redaktionskollege Oskar Geck hat Freitag Nach-

„Sie brauchen sich gar nicht zu beunruhigen, " beschvich-'

tigte der Assessor den gewissenhaften Zeugen . „Teilen Sie nur
uns einfach mit, was Sie gesehen haben , die nötigen Schlüsse
werden wir schon selber ziehen .

"

Wgs der Franzose mit ziemlichen Umschtveifen und Beirut»
rungen und in den Pausen zwischen mehreren heftigen Expek¬
torationen zu bekunden wußte, war folgendes: „Seine KM
hatte die Bude gestern Abend bereits gegen 10 Uhr geschlossen - ^
nachdem schon seit länger als einer halben Stunde kein Schi»'
lustiger mehr die Geheimnisse eines Bergwerksbetriebes zu er¬
gründen versucht hatte . Beide begaben sich darauf zur Ruhe ,
den kleinen Mann duldete es jedoch nicht lange im Bett , fön
Leiden plagte ihn bis zur Verzweiflung. Um sich Lindern«
zu verschaffen , stand er kurz vor 11 Uhr wieder auf , branutt
sich eine Pfeife an und setzte sich auf den Stuhl vor dem Fenster-

„Sie müssen wissen , meine Herren, " erklärte er, „daß dir-
scs Fenster gerade nach einem zwischen den Buden offen (fö
bliebenen schmalen Gange hinausgeht, auf welchem man ^
dem Schauplatz des Mordes gelangen kann. Doch kommen "ir
Leute , die Wasser von der Pumpe holen , hier nicht vorbei , för¬
dern gehen den direkten breiten Weg an der Schützenhalle
über . Der Gang hier ist mehr eine zufällige Lücke, als ein Ml -

„ Und alles war doch auch in Dunkelheit gehüllt, " warf
ger ein , nachdem er hinausgeschaut . „ Wie wollen Sie da ettM
unterscheiden ? "

Der Franzose setzte seinen ausdrucksvollen Kopf
in angestrengte Tätigkeit, um dadurch die Haltlosigkeit der
sicht der Gerichtsbeamten zu manifestieren.

„Sie haben vielleicht nicht beachtet, mein Herr , daß wir
dem Gewittersturm wieder das schönste Wetter hatten ? "

„ O doch !"
„Es zogen noch einzelne Wolken über den Himmel , aber

Mond schien trotzdem ziemlich hell, nur ein paarmal verschiM
er hinter irgend einer Wolke.

"
„ Gut, gut — fahren Sie in Ihrer Darstellung fort.

"

( Fortsetzung folgt.)
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mittag im Amtsgefängnis die einmonatliche Gefängnis -

-- strafe angetreten , zu der ihn die drei Berufsrichter des
Mannheimer Schwurgerichts im Sommer v . Js . verurteilt
Laben . Den Gegenstand der Anklage hatte bekanntlich der
Text M der Reproduktion der berüchtigten afrikanischen
Kängeszene gebildet, die von der „Volksstimme" im letzten
Mchstagswahlkampf gegen die Anhänger der kolonialen
Gewaltpolitik verwendet worden war .

Die ausgesprochene Strafe befanden damals auch die
bürgerlichen Preßorgane als ziemlich hoch .

Petitionen.
Der zweiten Kammer sind zugegangen Peti <

tiorten der Eisenbahningenieure und Eisenbahnarchi¬
tekten, des Vorstandes des badischen Lehrervereins , des
badischen Geometervereins , des Verbandes der Bureau - ,
Aanzlei - und Rechnungsbeamten der Gr . badischen Staats -
Eisenbahnen und der Telegraphenkontrolleure der Staats -
Ksenbahnverwaltung zur neuen Gehaltsord¬
nung ; der zuruhegesetzten Beamten in Konstanz um Er¬
höhung ihres Ruhegehaltes .

Zm Gehaltstarif.
Eine Versammlung der liberalen Blockparteien in Karls¬

ruhe , die sehr zahlreich von Beamten besucht war , nahm Stel¬
lung zu den Beamtenvorlagen . Stadtrat I . Kölsch betonte
ju seiner Eröffnungsansprache , daß die Regierung mit dem vor¬
gelegten Gehaltstarif kaum Lorbeeren geerntet habe. Abg .
Binz inatl . ) führte aus , daß die Wünsche der Beamten im
Aolke vollem Verständnis begegnen. Die Vorlagen der Regie¬
rung hätten ziemlich allgemeine Enttäuschung hervorgerufen .
Der Geist , der aus ihnen spricht , sei kein erfreulicher . Woher
die Inspiration gekommen, wolle er , Redner , nicht untersuchen.
(Heiterkeit . ) Der Staat habe die Aufgabe, seine Beamten sicher
gu stellen für die Zukunft . Für das Schicksal der vorliegenden
Gesetzentwürfe wäre es günstiger gewesen, wenn man sie nicht
mn vornherein mit dem Schleier undurchdringlichen Ge¬
heimnisses bedeckt hätte . In solch wichtigen Fragen könne die
öffentliche Kritik nicht früh genug einsetzen . Das Reformwerk
lasse sich ohne das Mittel der Steuererhöhung durchführen. Die
Aufbesserung der mittleren Beamten sei durchaus unzulänglich ,
das regierungsseitig vorgeschlagene Klassensystem öffne der
Streberei und Liebedienerei Tür und Tor . Redner gibt die
Hoffnung nicht auf , daß ein Werk geschaffen wird zum Wohle
der Beamtenschaft wie des ganzen Volkes . (Lebhafter Beifall .)
dbg. Frühauf (freis . ) verweist auf die Rede Honsells in der
ersten Kammer vom 17. Februar 1906 , um hiernach auszu¬
führen, daß der jetzige Finanzminister alten Anschauungen
huldige. Bezeichnend seien der § 2 der Dienstordnung der Eisen¬
bahnangestellten und Arbeiter , der verbietet , Angelegenheiten
des Eisenbahndienstes öffentlich zur Sprache zu bringen und
der „Fall Schäufele ". Die Beamtengesetzgebung von 1888 habe
sich bewährt. Die Beamten wollen sich nicht entrechten lassen .
Redner polemisiert sodann gegen die Zentrumspartei und be¬
tonte , wie wichtig es sei , die Sozialdemokratie zu positiver Ar¬
beit heranzuziehen . Die Kommission habe eine ungeheure Ar¬
beit zu bewältigen und es sei zu erwarten , daß ihr kein Be¬
amter in den Rücken fällt . Abg . M u s er (Dem.) trat mit den
Vorrednern für die Einreihung der Lehrer in den Gehaltstarif
ein . Gegen die bestehende Rechtsunsicherheit der Beamten müsse
Iront gemacht werden , um die politische Gesinnung der Staats¬
diener habe sich die Regierung nicht zu kümmern. An der Ver¬
teuerung der Lebensmittel trage das Zentrum und die Regie¬
rungen die Schuld durch ihre Zollpolitik. Redner schloß mit
dem Rufe : Verzagen Sie nicht, auch für Sie wird einmal
Frühling werden.

In der Diskussion sprachen noch Kammerstenograph Frey
und der Vorsitzende des Südd . Eisenbahnerverbandes Schwall .
Letzterer sprach für die Interessen der Eisenbahnarbeiter , die
doch in erster Linie berücksichtigt werden sollten, da sie eine
Aufbesserung am notwendigsten hätten . Erst nach % 2 Uhr

tbeater und Itlusik.
Hoftheater Karlsruhe .

Sappho. Im Hoftheater ging am Samstag Grillparzers
»S a p p h o"

, neu einstudiert , in Szene . Vielleicht ist dieses Stück
gerade im gewissen Sinn eine Kontroverse gegen Hebbels letzt¬
hin aufgeführtes Künstlerdrama „ Michel Angela" . „ Ich war

■
'

nämlich immer ein Feind von Künstlerdramen, " schrieb Grill¬
parzer einmal . Die Künstler seien gewohnt, die Leidenschaft
als Stoff zu behandeln . „ Ich aber wollte Sappho einer wah¬
ren Leidenschaft und nicht einer Verirrung der Fantasie zum
Opfer werden lassen." Er wollte — und da kommen wir ja zu
dem Vorwurf , der dem Dichter seinerzeit gemacht wurde , daß
er in Sappho nur das Weib als Person geschildert habe, erst
in zweiter Linie die historische Dichterin — durch innere Mo¬
tive, durch einfache harmonische, maßvolle Handlung Wirkungen
erzielen und er glaubte , dies durch die Macht der Poesie zu er¬
reichen . Er wollte ein Jnnendgram schreiben so aus voller
Seele heraus , ein persönliches Drama , er mußte sich ja sein
durch die vernichtende Kritik seines Erstlingswerkes der „Ahn¬
frau" stark gedrücktes Gemüt freischreiben. Und das Stück
hatte Erfolg , hatte Erfolg vom ersten Tag an bis heute. Der
Dichter sah zwar nicht gleich sein Werk, er blieb während der
Premiere auf der Bühne , während seine im Parterre sitzende
Kutter vom Pubilkum lebhaft beglückwünscht wurde . Er
fürchtete für die Darstellerin der Melitta .

Und wir fürchteten am Samstag für die Darstellerin der
Sappho. Das war wohl ein Mißgriff der Theaterleitung , wie
ir schon lange nicht mehr da war . Entweder man hat die ent-
fprechenden Kräfte oder man hat sie nicht . Dann führt man
Eer auch Stücke, die man nicht besetzen kann, nicht auf . Was
8rl . Frauendorfer ihrer Eigenart abringen konnte, das
fe sie getan . Es wäre ungerecht, ihre Verkörperung der grie¬
chischen Priesterin der Schönheit nicht als gut durchgearbeitet
tu desavouieren . Lieber wäre es uns gewesen, die sonst aus -

? gezeichnete Künstlerin hätte dieses Danaergeschenk von sich ge-
to’efen, und der Kritik dadurch erspart , ihr sagen zu müssen ,
Mi sie in dieser Rolle einfach unmöglich wirkt . Diese Sappho
Kit ihrer unerquicklich prononzierten Sprechweise war nur ein
gewöhnliches, keifendes, blutdürstiges Weib, nichts von der er-

^ habenen, Bewunderung und Ehrfurcht erregenden Dichterinnen -
sgröße des hellenischen Altertums . Menschenfreundlichkeit schien
■% gänzlich fernzuliegen und da§ Mitleid , das man mit ihrem
^ ' schick empfinden sollte , konnte sich eher in eine gewisse Ge-

' "Ugtuung verwandeln , als man sah , wie sich die beiden Lieben-
f kn aus ihrer rohen Gewalt zu flüchten versuchten. Eine eben -
!<lÜs verfehlte Besetzung war die Eucharis der Frau P i x. .Hier

wurde die Versammlung geschlossen, die sich zum Schlüsse stark
geleert hatte .

Ans der Partei.
Das Rastatter Freischaren -Denkmal

wird bekanntlich durch einen Fonds unterhalten , der von einem
Komitee verwaltet wird . Der Rechner desselben, Herr Franz
Peter in Achern , veröffentlicht die Abrechnung für das
Jahr 1907 . Der Fonds ist durch die Zinsen der Sparkasse Achern

'
(3% Prozent von 984,13 Mk .) und durch eine Bareinlage von
85 Mk . per Ende 1907 auf 1046,60 Mk . angewachsen. Es konnte
neben den laufenden Kosten an einen Kriegsinvaliden des badi¬
schen Freischarenheeres von 1849 zu G. (Württemberg ) eine Bei¬
hilfe von 40 Mk . gewährt werden . Diese außerordentliche In¬
anspruchnahme des Fonds wurde dadurch ermöglicht, daß die
sozialdemokratische Arbeiterschaft anläßlich der vorjährigen
Mürzfeier des Rastatter Denkmalfonds gedachte und dem Fonds
drei Zuwendungen gewährte , nämlich 1 . durch P . Schmidt , Ber¬
lin , 30 Mk . , 2. durch die Sozialdemokr . Vereine des 8. bis 10.
schlesw .-holst . Kreises 50 Mk ., 3 . durch den Sozialdem . Verein
Durlach 5 Mk . ; Summa 85 Mk . Auch diesmal richten wir an die
märzfeiernden Genossen die Bitte , an die Adresse des Kassiers,
Franz Peter in Achern , Zuwendungen für den Fonds zu machen .
Es wird bald die Aufgabe an das Komitee herantreten , zur Er¬
haltung des D o r t u - Grabes in Freiburg durch den Ra¬
statter Fonds beizutragen .

Gaggenau , 23 . Febr . Parteignossen des Murg¬
tals ! Agitiert eifrig für den „Volksfreund ".
Tie Presse ist das beste Kampfmittel , unterstützt die
Lokale , in denen der „ Volksfreund " aufliegt und verlangt , daß
dieser an deutlich sichtbarer Stelle ausgehängt ist. In
Gaggenau liegt der „Volksfreund " auf : in der „ Volkshalle " ,
woselbst auch der „ Vorwärts " aufliegt , im „ Hirsch "

, „Post" ,
„ Grüner Hof " und bei Friseur Schneider ; in Ottenau :
im „ Strauß " und „ Rebstock"

; in Hörd en : im „Anker" . Agitiert
unausgesetzt für die Presse ! Abonnements nehmen entgegen für
Gaggenau : Linn beim Schulhaus ; für Ottenau : Hug
beim „ Strauß "

; für Hörden : Maier .

Gewerkschaftliches.
Friede im Unternehmerlager .

Zwischen dem Verband süddeutscher Industrieller
in Mannheim und dem neugegründeten württembergi -
s ch e n Jndustrieverband war eine ernstliche Spannung einge¬
treten , die den ersteren veranlaßte , mit der Gründung eines
eigenen Sekretariats in Stuttgart zu drohen. Nun ist Friede
über den Wassern eingetreten . Das rigorose Vorgehen des
südd . Verbandes soll in Baden selbst nicht Beifall gefunden
haben, so daß neuerliche Verhandlungen stattgefunden haben,
die zu einem für beide Teile annehmbaren Vergleich führten .
Nach diesem fügt sich der württembergische Jndustrieverband
dem Verband süddeutscher Industrieller ein ; dieser weist hin¬
gegen die sämtlichen Mitglieder aus Württemberg ersterem zu.
In rein württembergischen Fragen soll dem württembergischen
Verband ein eigenes Vorgehen erlaubt sein, wogegen bei ge¬
meinschaftlichen süddeutschen Angelegenheiten die Verbände
von Baden , Bayern und Württemberg gemeinsam handeln woll¬
ten . — Die Gegensätze sind also ausgeglichen ; wenn die Ar¬
beiter der christlichen und anderer Richtungen sich daran doch
ein Beispiel nehmen wollten.

Achtung! Metallarbeiter aller Branchen meidet die Schwarz¬
waldortei

Achtung , Schneider ! Es wird gewarnt vor dem Schneider
Franz Florianz aus Cilli (Oesterreich) , Buch Nr . 33491,
eingetreten in Ulm am 6. November 1905 . Derselbe hat sich
grober Verstöße gegen den Verband schuldig gemacht und ver¬

hütte Frau C r a m e r hergepaßt . Herrn Wahl fehlt zum
Phaon das wirkungsvolle Organ , alles war gleichmäßig in eine
weichlich zerflossene Stimmung getaucht, am Schluß fehlt auch
der Höhepunkt. Die Erscheinung wie die Sprache waren indes
gut . Schön im besten Sinne und mit großer Eindringlichkeit
in ihrer wohlbekannten Art gab Frau E r m a r t h die schwierige
Rolle der Melitta . Es ist vielleicht eine Art Klärchenfigur , diese
duftige liebreizende Mädchengestalt, aber ihre Handlungen sind
ziemlich passiver Natur , ohne Steigerungen . Der Rhamnes
war diesmal Herrn Baumbach anvertraut worden, welcher
dieser Rolle besonders gegen Schluß zu eine gute Vertretung
zuteil werden ließ . Wir sprachen vorhin von einem „Seelen¬
drama "

. wo aber blieb die Seele in dieser Aufführung ? L.
»

Spielplanänderung des Hoftheaters Karlsruhe .
Wegen andauernder Erkrankung von Fritz Herz wird heute

Montag , den 24. Februar , als 40 . Abonnementsvorstellung in
Abt . B . statt „Michel Angela " und „Die Hochzeit der Sobeide"
Lessings dramatisches Gedicht „Nathan der Weise" gegeben .

Literatur .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften sind durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen werden
prompt ins Haus geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , das Porto beizufügen. )
„Großstadt -Dokumente" im prägnantesten Sinn des

Wortes bieten zwei neuerschienene Bände in der gleichnamigen,
von Hans Ostwald herausgegebenen Kollektion, nämlich „Die
Gurgel von Berlin " von dem bekannten Charlottenburger Arzt
Dr . Magnus Hirschfeld und „ Sittlichkeitsdelikte der Großstadt "
von dem nicht minder bekannten Berliner Rechtsanwalt Dr .
jur . I . Werthauer . Dr . Hirschfeld zeigt sich in seinem neuesten
Buch wieder ebenso sehr als gründlicher Soziologe wie als
feinsinniger Essayist . Er schildert auf Grund jahrelanger Vor¬
studien und Verarbeitung außerordentlich reichen statistischen
Materials sozusagen die trinkende , trunkene und betrunkene
Großstadt . In gewissem Sinne eine Ergänzung und Fortsetz¬
ung der Hirschfeldschen Unternehmungen findet man in dem
Dr . Werthauerschen Buch über Sittlichkeitsdelikte der Groß¬
stadt. Es ist sowohl den Werthauerschen als auch dem Hirsch¬
feldschen Buch besonders in allen Kreisen , die sich mit Volks¬
wirtschaft und Politik befassen , insbesondere aber bei allen,
denen das Volkswohl am Herzen liegt , bei Erziehern und
Eltern in Großstädten eine möglichste Verbreitung zu wün¬
schen . Beide Bände sind im Verlag von Hermann Seemann
Nachfolger, Berlin JJW * 87, zum Preise von je 1 Mk . erschienen .

schiedene Verpflichtungen hinterlaffen ; um Bekanntgabe von
seinem Aufenthaltsorte wird ersucht.

Die Filiale Konstanz .
Die Krise. Es gibt kaum einen Beruf , der unter dem

schlechten Geschäftsgang so schwer zu leiden hat wie die GlaS -
facettier erei in Fürth , dem Hauptsitze der bayerischen
Glasindustrie . Das zeigt sich auch an den Ausgaben , die dir
Organisation der Glasarbeiter für Arbeitslosenunterstützung
zu leisten hat . Diese Ausgaben waren im Monat Januar 1908
höher als im ganzen Geschäftsjahre 1907 . Die einzigen Leid¬
tragenden sind auch hier die Arbeiter , da die Unternehmer eS
meisterhaft verstehen, der Krise durch Einführung von allerlei
Neuerungen eine profitable Seite abzugewinnen .

München, 23 . Febr . Streik von Droschkenkut¬
schern . Der gestern Abend 6 Uhr ausgebrochene Streik der
Droschkenkutscher und Automobildroschkenführer macht sich äußer-
lich stark bemerkbar, da infolge der schlechten Witterung und der
Karnebalszeit die Ansprüche an den Droschkenverkehr sehr große
sind . Mehrere hundert Fahrzeuge sind außer Betrieb .

Badische Chronik.
Gttlingen.

23 . Februar .
— Auf der Anklagebank erschienen in der vor-

gestrigen Strafkammersitzung vier Personen , drei junge Bur¬
schen , die Zimmermannslehrlinge Josef St rahm aus Ober¬
weier, Karl Becker aus Ettlingen und Alois Weber von da ,
um sich wegen Diebstahls zu verantworten , sowie der Alteisen¬
händler Karl Kraus aus Dürrenbüchig , angeklagt wegen
Hehlerei. Die drei erstgenannten Angeschuldigten waren in den
Monaten November und Dezember bei einer Zimmererarbeit ,
die in der Fabrik von Vogel, Bernheimer u . Schnurmann hier
ausgeführt wurde , beschäftigt und hatten bei dieser Gelegenheit
Rotgutzstücke, Kupfer- , Messing- und Bleistücke im Werte von
etwa 500 Mk . entwendet . Als sie, um nochmals einen Diebstahl
auszuführen , in der Neujahrsnacht in die Fabrik einstiegen,
wurden sie erwischt . Die gestohlenen Sachen hatten sie an den
Alteisenhändler Kraus verkauft , der sie ihnen, obwohl er sich
nicht im Zweifel darüber befinden konnte, daß die Metall - und
Abfallstücke entwendet worden waren , abnahm und für das
Kilo 35—40 Pf . vergütete . Das Gericht erkannte gegen Strahm
und Weber auf je 4 Monate , gegen Becker auf 3 Monate Gefäng¬
nis und gegen Kraus auf 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust . Bei Strahm kamen 6 Wochen , bei Becker
und Weber je 1 Woche Untersuchungshaft in Abzug.

Preiburg.
23. Februar .

— Lebensbedürfnis - und Produktiv -Verein .
Am Freitag Abend fand im Kornhaussaal eine außerordentliche
Generalversammlung statt . Dieselbe beschäftigte sich
mit Statutenänderungen . Die Verwaltung bean¬
tragte , daß der Reservefond, welcher statutengemäß 10 000 Mk.
betragen muß , gegenwärtig aber schon auf über 50 000 Mk. an¬
gewachsen ist , auf 50 000 Mk . festgesetzt und der überschietzende
Teil einem Spezialreservefond überwiesen wird . Begründet
wird der Antrag damit , daß die Summe von 10 000 Mk . für den
jetzigen Umfang des Vereins zu niedrig ist . Da nach dem Ge¬
nossenschaftsgesetz der Reservefond aber nur dann angetastet
werden darf , wenn kein Pfennig Gewinn vorhanden ist , so foll
der Betrag über 50 000 Mk . dem Spezialreservefond überwiesen
werden, damit die Generalversammlung jederzeit darüber ver¬
fügen kann. Die §§ 5 , 10, 15 und 16 sollen demgemäß geändert
werden.

Die zweite Aenderung betrifft die Erhöhung des Ge¬
schäftsanteils . Der Geschäftsanteil der Mitglieder
wurde vor Jahren auf 30 Mk . festgesetzt . Seither wurde der Be¬
trieb wesentlich erweitert . Der Verein hat jetzt, neben dem
eigentlichen Konsumwarengeschäft, eine Bäckerei , Sodawasser-
und Limonadefabrikation , Flaschenbier- und Weingeschäft mit
eigener Weinkellerei, Holz- und Kohlenlager und seit drei Jahren
eine Abteilung für Schuhe. Eine Erhöhung der Anteile und
damit des Betriebskapitals ist somit wohl begründet . Die Ver¬
waltung beantragt , daß der Geschäftsanteil von 30 auf 40 Mk.
erhöht wird . Der § 12 soll demgemäß abgeändert werden.
Neben der Erweiterung des Betriebes sind es auch Erwägungen
bezüglich der Lage des Geldmarktes , welche die Verwaltung be¬
stimmten, die Erhöhung zu beantragen . Für die Mitgliedes
selbst bedeutet die Erhöhung des Anteils kein besonderes Opfer,
da das Geld sicher angelegt ist und beim etwaigen Austritt zu¬
rückbezahlt wird . Auch wird der Betrag , wie bisher , in jähr¬
lichen Raten von 5 Mk . an den Dividenden in Abzug gebracht .

Seit dem Jahre 1902 hat der Verein eine Sparkasse
für die Mitglieder eingerichtet und sind die Gelder früher recht
reichlich eingezahlt worden , und zwar so reichlich , daß man vor
anderthalb Jahren eine Herabsetzung des Zinsfußes vornehmen
mußte ; sobald aber die Geldknappheit einsetzte , wurden die Gut¬
haben in großer Zahl zurückgezogen . Ein Teil der Einleger
wird das Geld wohl selber gebraucht haben und der andere Teil
hat die günstige Gelegenheit benützt, um einen höheren Zins -
fuß zu erzielen. Diese Erscheinung lehrt , daß man auf diese
Einrichtung nicht allzusehr bauen darf . Die Anträge wurden
von Herrn Direktor Lindner in obigem Sinne begründet.

In der sehr ruhigen und sachlichen Debatte traten fast alle
Mitglieder dem Antrag der Verwaltung bei . Beschlüsse konnten
keine gefaßt werden, da das gesetzlich erforderliche Drittel der
Mitglieder nicht anwesend war .

— Einem dringenden Bedürfnis wollen einige
ehemalige 112er abhelfen . Sie laden alle diejenigen, welche
bei diesem Regiment gedient haben , zu einer Versammlung ein ,
um zu den vielen Militärvereinen noch einen neuen hmzu-
zufügen.

— Im Kolosseum erregen die 15 Marokkaner mit ihren
gymnastischen Leistungen und den wunderbaren Pyramiden
immer noch Aufsehen. Einmal dient der älteste aus der Gruppe
als Pfeiler , während sich die andern 14 auf ihn stellen oder an-
hängen, so daß sie eine phantastische Gruppe bilden und der eine
die ganze Last in Wirklichkeit auf sich hat .

— Auch hier herrscht die Influenza in hohem Grade . Zum
Glück tritt aber die Krankheit nicht gefährlich auf .

* Wössingen, 21 . Febr . Vor einigen Tagen begingen auf
der Strecke zwischen Wössingen und Dürrenbüchig zwei Bur -
chen einen großen Unfug , indem sie eine Krampe (Haue) an
einer gefährlichen Stelle auf die Schienen legten. Die Krampe
konnte von dem diensttuenden Streckenarbeiter noch rechtzeitig
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entfernt werden . ■ Weiter demolierten die Burschen noch an
einer Steinbruchhüttc 16 Fensterscheiben. Die Täter sind jetzt
ermittelt .

Untergrombach, 16. Fcbr . Am 10. Januar ds . Js . wiesen wir
in einem Artikel im „Volksfreund " darauf hin , west Geistes
Kinder meistens die Gegner der Sozialdemokratie sind. Es
handelte sich um den Zigarrenfabrikanten Joh . G e tz l e r II von
hier , der sich wegen Körperverletzung vor dem Schöffengericht zu
verantworten hatte . Geßler ist als eifriger Zentrumsmann be¬
kannt. Um seine Tat nun als staatsrettende hinzustellen , sagte
er vor Gericht : „Ich möchte doch darauf aufmerksam machen,
daß der Kläger und sein Zeuge Sozialdemokraten sind.

"

Darauf brachte der „Bad . Beobachter" am 8. ds . Mts . einen
Artikel , in welchem die zentrümliche Verdrehungskunst und die
ordinäre klerikale Kampfesweise so recht zu Tage tritt .

Nach echter Pharisäerart dankt der Artikler Gott , daß sie —
nämlich die Zentrumsleute — nicht sind, wie die übrigen Men¬
schen , oder gar wie die fff Sozialdemokraten . Zunächst wird
behauptet , Herr Geßler hätte die beiden Burschen gewarnt ,
seinen Hof zu betreten . Das dürfte aber nach Aussage der
Zeugen vor Gericht nicht zutreffen . Auch hätte dann Getzler
nicht wegen Mihhandlung bestraft werden können, sondern der
von ihm Verprügelte hätte wegen Hausfriedensbruch
bestraft werden müssen, wenn es so wäre , wie man es jetzt hin¬
zustellen versucht. Auch der ländliche Ausdruck „wärsch weg¬
bliebe " ist hinfällig , da der Angegriffene , der einen Spaziergang
durch das Dorf machte, nicht wissen konnte, das vis -a-vis dem
Rathause die „schwarze Tollwut " ausgebrochen ist .

Nun wird noch zitiert , datz ein Sozialdemokrat es war , der
wegen gewaltsam betätigter Liebe eingesperrt wurde . Es ist das
zweite Mal , datz dieser Fall im „Beobachter " gegen uns aus¬
geschlachtet wird und darin liegt das Verwerfliche , datz man das
Vorkommnis einer Partei an die Rockschötze hängt . Wir hätten
hier in Untergrombach schon Material genug gehabt , um in
gleicher Weise gegen die frommen Zentrümler zu operieren , allein
es schien uns zu gemein , zu solchen Hilfsmitkdln zu greifen .
Geschlechtliche Entgleisungen von Angehörigen der Waldmichel¬
partei sind hier schon so viele passiert , datz man bald gar nicht
mehr darüber spricht. In dem Punkt haben uns wahrlich die
„Ultras " nichts vorzuwerfen , wir können ihnen nur zurufen :
„Kehrt vor eurer Tür !"

* Pforzheim , 23 . Febr . Gestern Abend wurde Ecke der
Frieden - und Glümerstraße einem Fräulein , welches von der
Stadt herkommend nach seiner in der Friedenstratze belegenen
elterlichen Wohnung gehen wollte , von einem 12—18jährigen
Schulknaben ein Perlentäschchen mit einem silbernen Porte¬
monnaie , enthaltend 8 Mk . , mit Gewalt entriffen . Der jugend¬
liche Räuber konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

* Durmersheim , 2l . Febr . Dem Landwirt Emil Becker
von hier war im Monat Oktober vorigen Jahres aus seiner
Kommode ein Sparkassenbuch der städtischen Sparkasse Rastatt
über eine Einlage von 844 Mk. entwendet worden . Den Dieb¬
stahl hatte , wie sich später herausstellte , die Ehefrau des Bäcker¬
meisters Wilhelm Würz von hier , Theresia Würz , geb.
Becker , verübt . Auf das Sparkassenbuch erhob der Ehemann
Würz am 25 . Oktober bei der Sparkasse Rastatt 840 Mk. , wo.
bei er mit dem Namen Emil Becker quittierte . Von der Straf¬
kammer in Karlsruhe wurde vorgestern Würz wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs mit 3 Monaten , die Ehefrau Würz mit
4 Monaten Gefängnis bestraft . Mit dem Gelbe hatten die An¬
geklagten Geschäftsschulden bezahlt .

* Kollnau , 18. Febr . Der Herr Kaplan und die
„Freie Lieb e ". Auf vielseitigen Wunsch führte am letzten
Samstag der Arbeiterwahlverein in Gemeinschaft mit dem Ge¬
werkschaftskartell zum zweitenmale das Theaterstück „Freie
Liebe" auf . Der Saal der Gambrinushalle war dicht besetzt und
freute es uns insbesondere , datz wir diesmal viel Besuch von
Personen hatten , die bisher unserer Bewegung fern
standen . Die Reklame , die von gewisser Seite für uns ge¬
macht wurde , hat also gezogen . Das Stück an sich fand unge¬
teilten Beifall , was der nicht enden wollende Beifallssturm be¬
wies .

Wenn nun den Anwesenden unsere Veranstaltung gefallen
hat , so können wir dies von einem „Nichtanwesenden " — der
mithin das Drama nicht kennt — nicht sagen . Es ist dies Se .
Hochwürden der Herr Kaplan Zipf , seines Zeichens Stadt -
pfarrverweser von Waldkirch; schwer hat er am letzten Sonntag
von der Kanzel herunter gegen die „Freie Liebe " des Teufels
Bitru vom Leder gezogen und damit für das Theaterstück und
unsere Ideen neue Propaganda gemacht. Besten Dank dafür !
Unter Umständen entschließen wir uns , das Stück zum dritten -
male aufzuführen , nachdem von „befreundeter " Seite so wir¬
kungsvoll Reklame dafür gemacht wird , die uns noch nicht einmal
was kostet .

* Löffingen bei Neustadt , 24. Febr . Der etwa 60 Jahre
alte Landwift Meyer versuchte gestern seine gleichaltrige Ehe¬
frau durch 3 Schüsse zu töten . Alsdann entleibte er sich selbst
durch 2 Schüsse. Die Frau ist schwer verletzt und dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Zum Tode des Genoffen Klotz . Sogar die Scharf -
m a ch e r mußten sich zu einer Anerkennung des verstorbenen
Genossen Kloß bequemen . Die „Fachzeitung der Tischler¬
meister und Holzindustriellen Deutschlands " schreibt:

„Wie Kloß ein überzeugter Anhänger der sozialdemokra¬
tischen Anschauungen war , so hat er allezeit mit großer Ener¬
gie die Ansprüche der Holzarbeiter verfochten , aus deren
Reihen er selbst hervorgegangen war . Au § dieser Stellung
ergibt sich für uns und die von uns vertretene Sache der oft
zutage getretene prinzipielle Gegensatz . Aber gerade von
diesem unserem grundsätzlich anderen Standpunkte aus hal¬
ten wir es für angezeigt , jetzt , da der Allbezwinger Tod den
unermüdlich für seine Lebensanschauung tätigen Mann mitten
aus seiner Tätigkeit herausgerissen hat , dem Verstorbenen die
Anerkennung nicht zu versagen , datz er auf seine Weise sicher
das beste gewollt hat und daß er nach Form und Auftreten
eine Persönlichkeit war , mit der auch der Andersdenkende , ja
der Gegner , verkehren und verhandeln konnte. Kloß war ein
ruhig und sachlich denkender Mann , der es auch wohl verstand,
das , was er vorbrachte, in der entsprechenden Form zum Aus¬
druck zu bringen . — Möge ihm die Erde leicht sein !"

issmmunalpsüM.
Pforzheim , 20 . Febr . Die hiesige Stadtgemeinde hat mit der

Frankfurter Transport -Unfall - und Glasversicherungs -Aktien-
Gesellschaft ein Abkommen getroffen , wonach mit Wirkung vom
1b . ds . an die aus der Reinigung , Bestreuung und Instandhaltung

Montag , den 24. Februar 1908 .
der Gehwege sich ergebende Haftpflicht der hiesigen HauS-
und Grundbesitzer abgenommen , und von der Stadt selbst über¬
nommen wird . Die Versicherung gilt für Sachschäden von 20 Mk.
bis zum Höchstbetrage von 10 000 Mark , für Schäden an Gesund¬
heit und Leben ohne W.ertbeschrünkung.

Konstanz, 20 . Febr . Thurgaubahn . Die beiden Nach¬
bargemeinden Emmishofen und Kreuzlingen haben sich ent¬
schlossen , mitten auf der Gemeindegrenze auf einem Hochplateau
einen gemeinsamen Bahnhof zu errichten . Jede der Gemeinden
steuert je 65 000 Franken bei . Damit ist das letzte Hindernis
für den Bau beseitigt .

Mannheim , 20 . Febr . Die Abschaffung der ösfent -
lichen Schulprüfungen ist vom Stadtrat genehmigt wor¬
den. Die Ausstellung der Arbeiten wird beibehalten . An die
zur Entlastung kommenden Schüler soll der Klassenlehrer eine
Ansprache in dem Klastenlokal halten .

Hm der Residenz.
* Karlsruhe, 24. Febr .

Ueber den Gesetzentwurf betr. Arbeitskammern
will die Regierung auch Arbeitervertretungen hören . Wie
wir erfahren , hat der Vorstand der Fabrik - Inspektion die
Vorstände der Arbeiterorganisationen der verschiedenen
Richtungen zu einer eingehenden Besprechung des Gesetz¬
entwurfs aus Mittwoch , den 26 . Februar , abends
7 Uhr , in den Bezirlsratssaal eingeladen . Es geschieht dies
im Auftrag des Ministeriums

'
des Innern . Wenn die

Regierung die Ansichten der Arbeitervertreter nicht nur
zur Kenntnis nimmt , sondern ihnen auch Beachtung schenkt
und die Vorlage so umgestaltet , wie die Arbeitervertreter
das verlangen müssen , darf man in diesem Verfahren
einen Fortschritt erblicken.

Mühlburg .
Die am nächsten Mittwoch , 26 . Februar , im neuen

Saalbau stattfindende Gruppenversammlung , in der Ar¬
beitersekretär Willi über die gegenwärtige politische
Lage sprechen wird , dürfte sich wieder eines ebenso zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen haben , wie die letzte Ver¬
sammlung . Durch die immer weitere Kreise ziehende
Krise dürfte sich auch mancher gewerkschaftlich organisierte
Arbeiter im hiesigen Stadtteil seiner politischen Pflichten
erinnern und deshalb Versammlungen besuchen, die vor
allem dazu berufen sind , die Klasseninteressen denkender
Arbeiter klar vor Augen zu führen .

Arbeiter - Diskusfions -Klub.
Am Dienstag , den 28 . ds . , abends halb 6 Uhr , findet

ein „ Lustiger Abend " statt , und zwar ausnahmsweise
im großen Saal der „ Eintracht "

. Das Arrangement
und die Leitung liegt in den Händen des Herrn Hof¬
theaterdramaturg Dr . Karl Wollf . Bei der Veranstal -
tung wirken die Hosschauspielerinnen Frau Pix , Fräulein
Buday , Frl . Genter und die Damen Frau Wollf -
Friedberg , Frau Vollmair - Rettick und Frl . Lippe
mit , sowie die Herren Hofschauspieler Baumbach , Haß -
kerl , Heinzel , Kranes und die Herren Vollmair
und Baumbach . Herr Fritz Römhild hat auf den
Klub einen satyrischen Prolog gedichtet , den er persönlich
vortragen wird . — Der Eintritt ist frei . — Gäste ,
ganz besonders solche aus dem Arbeiter stände ,
sind willkommen . Getränke werden nur im Nebenraum
verabreicht . — Die Sitzplätze im Saal bleiben für Mit¬
glieder reserviert . Anmeldungen zum Eintritt in den Klub
werden jederzeit entgegengeuommen

Die Errichtung eines Licht -Luftbades bei Karlsruhe .
Wie wir hören , hat der hiesige Verein für naturgemäße Le¬

bens - und Heilweise dem Stadtrat ein ausführliches Projekt über
ein Licht -Luftbad eingereicht . Der in Betracht kommende Platz
auf dem Dammerstock zwischen Beiertheim und Rüppurr liegt
unweit der Stelle , wo sich das frühere Beiertheimer Sonnenbad
befunden hat . Er liegt am sogenannten Dammerstockweg und
zwar dort , wo dieser das Rangiergleis überschreitet und durch
die Gleise der Cttlinger - und Röschwooger-Linie , sowie des
Rangierbahnhofes ein an die Alb anliegendes Dreieck gebildet
wird . Es soll daselbst eine Freilicht -Luft - Badanlage geschaffen
werden , die für Bewegungssport , Spiele , Turnen und Gymnastik
den genügenden Raum bietet . Zunächst ist ein Luftbad von etwa
3300 Quadratmeter Größe in Aussicht genommen , das in zwei
Abteilungen , eine männliche mit zirka 2100 Quadratmeter und
eine weibliche mit zirka 1200 Quadratmeter Größe zerfällt . Für
Vergrößerungen ist auf dem 14 000 Quadratmeter großen Ge¬
lände noch genügend Platz vorhanden . Es sollen in der Anlage
alle Einrichtungen getroffen werden , die sich anderwärts er¬
fahrungsgemäß in der Luftbadpraxis bewährt haben . So erhält
jede Abteilung Reck, Barren , Schweberinge , Rundlauf und die
sonstigen erforderlichen Turn - und Spielgeräte . Für Schatten
und Schutz gegen Unwetter werden auf der westlichen Seite
Hallen errichtet. Der Boden besteht aus grünem Rasen , der
später gärtnerische Anlagen und Baumpflanzungen erhalten wird .
Für Reinigungs - und Erfrischungszweckesind Waschräume und
Douschen in Aussicht genommen . Die ganze Anlage soll eine Er¬
holungsstätte für Körper und Geist bilden , die dem Städter in
seinen Freistunden einen angenehmen und erfrischenden Aufent¬
halt in Licht und Luft bietet . Der freie Platz vor dem Bade soll
später als Spielplatz für die Jugend angelegt werden . Die ganze
Erholungsstätte würde jedermann zu billigen Preisen zugänglich
gemacht werden , so daß es auch den Minderbemittelten möglich
wäre , Luft und Licht — die größten Lebensfaktoren — auf sich
einwirken zu lassen.

* Mehr Licht in Beiertheim . Die Direktion der städtischen
Gas - , Waffer - und Elektrizitätswerke legte dem Stadtrat ein
Projekt über die Fortführung der Gasleitung nach dem Stadt¬
teil Beiertheim vor . Danach ist beabsichtigt, den Bau in zwei
Perioden auszuführen . Die Gesamtaufwendungen sind auf
55 500 Mk. ve-ranschlagt , wovon 49 600 Mk. alsbald , der Rest
mit dem weiteren Ausbau des Leitungsnetzes zu verausgaben
sind. Der Hauptröhrstrang soll von der Karlsstratze bei der
Südendftraße abzweigend , durch die Kreisstraße und die Geb¬
hardstraße geführt werden . Den Grundstücksbesitzern, die sich
bereits zum Gasbezug angemeldet haben , soll die Gaszuleitung
bis ins Haus auf Kosten der Stadt gelegt werden , ebenso die
Verbindung mit dem Gasmesser , später zugehende Abnehmer
haben die Kosten der Gasleitung innerhalb ihrer Grundstücke
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und die Kosten der Gasmesserverbindung selbst zu tragen . Kg,die öffentliche Beleuchtung im Stadtteil Beiertheim sind anStelle der bisherigen 24 Petroleumlaternen 31 Gaslaternen
vorgesehen , wovon 23 abends und 8 ganznächtig brennen sollen
Sie sollen durch Zünduhren in Betrieb gesetzt werden . Hiernachwird dem Bürgerausschuß Vorlage mit Antrag auf Bewilligt
der erforderlichen Mittel erstattet .

™

* Konzessionsgesuch . Dem Bezirksamt wurde vom Stadtrat
unbeanstandet vorgelegt das Gesuch des Wirts Moritz Latzum Erlaubnis zur Verlegung seiner Schankwirtschaftskonzesfionmit Branntweinausschank von Durlacher Straße 81/83 naib
Schützenstrahe 58. ^

* Zimmerbrand . Freitag Nachmittag gegen 2 Uhr entstandin dem Hause Zirkel Nr . 10 dadurch ein Zimmerbrand , brf
der vordere Ofenrost aus dem geheizten Kachelofen herauf
fiel , wodurch nachfallende brennende Kohlen eine beim Ofen
stehende Holzkiste entzündeten . Von hier aus griff das Feuer
auf ein in der Nähe stehendes Chaiselongue über , welches der.brannte ; ebenso wurde ein Schrank sowie die Wand beschädigt.Der Brand wurde von Bewohnern des Anwesens gelöscht.

Vereine und Versammlungen .
Oberkirch, 20 . Febr . Tie am Samstag , 15. Febr ., stattge .

fundene Generalversammlung des hiesigen sozialdem . Wahl.
Vereins war leider nur schwach besucht. Nach Eröffnung der
Versammlung gab der Kassier , Genosse A . Doll , den Kassen¬
bericht bekannt. Da der Verein noch nicht ein Jahr besteht
und derselbe in dieser Zeit mit vielen Ausgaben zu rechnen hatte
so konnte man den Bericht nicht als sehr günstig bezeichnen. BA
der Wahl wurde Genosse Josef Jülg als erster und Wendeint
I o g g e r st als zweiter Vorsitzender, August Doll als Kassier ,
Josef Huber als Schriftführer und als Revisoren die Genossen
L . Schrempp , G . Fonderoux und I . Matt gewählt.
Der neugewählte Vorsitzende ersuchte die Mitglieder , sich für
die Arbeitersache mehr wie bisher zu interessieren ; hoffentlich
hat die Ermahnung auch Erfolg .

Krim vom Lage.
Ein Kind ins Gefängnis .

Vor der Strafkammer Heilbronn hatte sich am Mitt¬
woch der 13jährige Volksschüler Ewald Nörtemann aus Hasgr
in Westfalen wegen Betrugs zu verantworten . N . hatte gefo
gentlich eines Besuchs bei feinem Onkel , einem Bäckermeister m
Willsbach , O . - A . Weinsberg , vor der Abreife sich dadurch Geld
zu verschaffen gesucht, datz er mit selbstgefertigten Schriftstücken ,
die die Unterschrift seines Onkels trugen , zu mehreren Per-
sonen ging , um angeblich für den Onkel Darlehen zu erlangen.
An einer Stelle erhielt er 10 Mk. ausgefolgt . Von dem Gericht
wurde der Schüler zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Wenn auch anzunehmen ist, daß der Verurteilte der beding -
ten Begnadigung archeimgegeben wurde , so hätte sich doch wohl
angesichts des plumpen Manövers , auf das kein Vernünftiger
hereinfallen konnte, eine mildere Beurteilung ermöglichen lassen.
Der Bestrafte ist, selbst wenn er bei guter Führung die Strafe
nicht zu verbüßen brauchen sollte , immer schon vorbestraft ,
was insbesondere in feiner norddeutschen Heimat dem Fort-
kommen nicht förderlich ist.

München , 22 . Febr . In der vergangenen Nacht entstand in
der Keßlersche« Gutsverwaltung in der Landsbergerstraße an»
» nbetannter Ursache ein umfangreiches Großfeuer , wodurch ein
Heustadel und zwei Ställe eingeäschert wurden . Mehrere Per.
sonen , die in dem Stadel übernachteten , kamen umS Leben.
Ferner verbrannten 120 Schafe , die nicht versichert waren . Die
verkohlten Leichname zweier Personen wurden bereits gefunden ,
man besürchiet aber, datz noch eine oder mehrere Personen dem
Feuer zum Opfer gefallen sind. Ter durch den Brand angerich-
tete Schaden beziffert sich aus viele Tausende .

Im Zusammenhänge mit der Katastrophe wurden heute
5 Personen , darunter der eigentliche Brandstifter , verhaftet .
Einer der Verhafteten wurde beim Ausbruch des Brande ? erheb¬
lich verwundet .

Berlin , 22. Febr . Der aus Anlaß der Friedberg -Affäre
verhaftete Kassierer Hugo Thonke ist aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden . Er hat eine Kaution von 10 000 Mk . ge¬
stellt. Wie berichtet, wird Thonke der Beihilfe zum betrüge¬
rischen Bankrott beschuldigt.

— Eine halbe Million Mark für die Robert Koch-
Stiftung ist von dem bekannten amerikanischen Milliardär und
Mäcen Carnegie gespendet worden . Das Stiftungskapital Hai
damit die stattliche Höhe von 800 000 Mk. erreicht.

Innsbruck , 22 . Febr . Zu einer schweren Kata -
st r o p he scheint eine Skifahrt geführt zu haben , welche eine Ge¬
sellschaft von 6 Münchenern über das hohe Joch unternahm.
Sämtliche Teilnehmer an der Tour sind verschwunden und man
befürchtet, daß sie von einer Lawine erfaßt und verschüttet
worden sind.

Budapest , 23. Febr . Bei dem Einsturz eines Berg¬
werk - Schachtes infolge eines Erdrutsches wurde eine Land».,
straße gespalten . Eine Bauersfrau und zwei Kinder , welche
vorübergingen , wurden verschüttet und getötet .

Bukarest , 22 . Febr . Der Hauptmann Castris ist unterMt -

nahme der Regimentskasse in Höhe von 200 000 Kronen flüchtig
geworden . In seiner Begleitung soll sich die Schwester des inter¬
nationalen Hoteldiebs Manulelscu befinden .

Brüssel , 23. Febr . Auf einem Postwagen des Zuges Brüssel -

Laeken wurde gestern ein Geldbrief mit 56 000 Fr . Inhalt ge¬
stohlen . Von dem Diebe fehlt jede Spur .

London , 23. Febr . Ein orkanartiger Sturm hat gestern in
der Nordsee und im Kanal eine große Reihe von Schiffsunfäkle»

herbeigeführt .

. Die Fälle von religiösem Wahnsinn mehren sich in Unter -

franken in beängstigendem Maße . Dieser Tage mußte wieder n>

Würzburg ein 18jähriges Dienstmädchen wegen geistiger ***

krankung in die psychiatrische Klinik verbracht werden . Sie steV
in dem Wahne , „ unwürdig " gebeichtet zu haben . Das ^ 7

*

Folgen der Vermuckerung , die in unserem aufgeklärten Zeitalter
wahre Orgien feiert .

Ein vielversprechendes Inserat bringt eine Münchener
Zeitung aus Lüderitzbucht in Südwestafrika . Es heißt da : „ ff
erstes Hotel am Platze werden zum 1 . April zwei nnstanE
junge Damen zum Servieren und für die Zimmer gesucht , ff"

Ausreise , vollständig freie Station und 150 M .

(Fortsetzung auf der 7„
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Letzte Post .
j 1 : Jahre Gefängnis für ein Kind.

(Zieh : : Deutsche Politik , preutzische Justiz .)

.. em „ Vorwärts " wird dazu noch geschrieben : Wegen
^ großen Anzahl schwerer Betrügereien stand vor der

Lidnitzer Strafkammer ein 15 I . a . Bäckerlehrling,
anfänglichem Zögern gestand er den größten Teil der
inrLastgelegtenStraftaten weinend ein. Gewiß waren"«ergehen des Knaben gegen das hochheilige Privat -

* ;tm von außerordentlicher Schwere, aber selbst wenn
, erch dreimal so schlimm gewesen wären , kein Mensch

> einem Herz von Fleisch und Blut wird es fassen kön-
tote deshalb ein Staatsanwalt gegen den
auf den Knien um Gnade jammernden Knaben

^ Gefängnisstrafe von — sage und schreibe — fünf
beantragen konnte. Ebenso unfaßlich aber wird

L Urteil bleiben, das auf nicht weniger als drei Jahre
2 sechs Monate Gefängnis lautete !

deutsche Kriminalistik ist an Urteilen , vor denen
u Serz erschauert, gewiß nicht arm , aber dieses Urteil
zwridnitzer Jugendrichter wird so bald nicht übertrof -
^ Verden . Von welchem Standpunkte aus auch immer
LaL: Kritik muß vor der furchtbaren Tragik eines sol-
L Urteile! verzweifelnd verstummen.
» Zur Wahlrechtsbewegung
fe'iM der Parteivorstand : Wegen eines Zusam-
Gehens mit bürgerlichen Parteien bei den preußischen
Magswahlen sind in letzter Zeit verschiedene Anfragen
n - je Parteileitung gekommen . Der Partejvorstand und
£ geschäftsführende Ausschuß der preußischen Landes-
Miission haben gegenüber diesen Anfragen den Stand -
«nft vertreten, daß ein Zusammengehen mit den bürger¬
en Parteien dergestalt , daß gemeinsame Versamm¬
ln einberufen werden , nicht in Frage kommen kann,
^-

'
preußische Landeskommission hat sich diesem Beschlüsse

schlossen. Will sich ein Genosse in Versammlungen ,
tz -on bürgerlicher Seite einberufen sind , an der ^ 8^ -
ja beteiligen , so ist ihm das natürlich unbenommen.

Die Homosexualität .
Berlin , 28 . Febr . Die 3 . Strafkammer des Landge-

richts I verurteilte heute den Redakteur der „Wahrheit " ,Otto Weber, weAen Beleidigung des Rechtskandidaten
Bernhard von Bülow , Neffen des Reichskanzlers, zu zweiMonaten Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte 4 Monate
beantragt . Weber hatte in seinem Blatte den Rechtskan¬didaten Bernhard von Bülow der Homosexualität beschul¬
digt und außerdem behauptet , daß der Nebenkläger gegen
seinen Onkel, den Fürsten von Bülow , aus Rachsucht intri »
giere und dar Gerücht verbreitet habe, daß der Reichs¬
kanzler homosexuell sei und sich auch derart betätigt habe.

Verfängliche Briefe ?
Bielefeld, 22. Febr . Die Polizei sistierte den früherenDiener HinzpeterS , weil er verdächtig ist , Briefe deS Kai-

fers an Hinzpeter sich angeeignet zu haben. Nach einem
eingehenden Perhör wurde der Diener indes wieder frei-
gelassen , weil er den rechtmäßigen Erwerb der Briefe Nach¬
weisen konnte.

Attentatsfurcht .
Petersburg , 23 . Febr . In Zarskoje Selo wurden zweials Hoflakaien verkleidete Revolutionär verhaftet .
Eine zweite Depesche meldet : Die Maffenverhaftungender Terroristen verdankt die Polizei einem Verräter , der

selbst Mitglied der Kampfesorganisation ist. Diese war
schon lange tätig . Bei der gestrigen Haussuchung im
Stadtviertel Wassilji Ostrow wurden zwei geladene^Bom-
ben von stärkster Explosionskraft sowie viele Revolver und
500 Patronen gefunden, außerdem massenhaft Proxilin .
Ein Berschwörerquartier wurde auch in der Basseinaja,
straße aufgefunden und dabei 5 Personen verhaftet . In
der Residenz herrscht große Erregung .

Die Krise in Portugal .
London, 22 . Febr . „Daily Telegraph " meldet aus

Lissabon , daß ein neues Komplott gegen die bestehende
Regierung entdeckt worden sei. Es bestand die Absicht,eine Erhebung der Armee herbeizuführen .

Die gesamte Lissaboner Garnison Blieb einen großen

Teil deS Tages über und die ganze kritische Nacht hindurchalarmiert . Die Kriegsschiffe ergänzten ihre Kohlenvor-räte und blieben unter Dampf .
50000 Arbeiter ausgesperrt .

London , 22 . Febr . In New-Castle fanden gestern
Konferenzen zwischen den Vertretern der Werften und der
Arbeiter statt . Die Arbeitgeber beschlossen, im Laufe des
gestrigen Abends alle diejenigen Arbeiter weiter zu be¬
schäftigen , mit denen sie nicht in Konflikt gerieten , mit
Ausnahme der Schiffskonstrukteure , welche heute ausge¬
sperrt werden. 50 000 Arbeiter sind brotlos .

Marokko.
Paris , 23. Febr . Die achttägigen Kämpf« um Casa¬blanca haben den Franzosen 33 Tote und 130 Verletzte

gekostet.

Briefkasten der Redaktion.
II . in B . Artikel erwünscht ; möglichst kurz .
P . B . Wir haben von dieser Aeußerung Kenntnis und

kommen gelegentlich darauf zurück .

Briefkasten für die Knallerbs.
W . 500. Ja .
Mörsch . Ja .

(Schluß deS redaktionellen Teils .)

Geschäftliches.

2ivinnant «tl tMrrim fttrjutc liftndunöen La-' Liktltr klug » CfjlnMr *»r1» nHt « etitrcnr
«ivjiMg «ffTnarC “*

■Juthn UtecndanirCWtndunj 41« Bröseln
>EjfCncUr-Attf &abtn —
JL A ,70 MH. -I.7ÖMH..

ll BMb»biftUNA .lNrAui« liidcn bei
uirigqlg » Terrr -

eige hiermit ergebenst an ,
daß ich

vrll bin .
Weitere Speisenzufuhr nicht
erwünscht .

Knallerbs .

_ macht ein zartes , reines
Mt , rosiges , jugendfrisches
Ifctien , weiße, sammetweiche
it u. blendend schönen Teint .

! dies erzeugt die echte

sup
'
eril-Lilienmilch -Seife

. tnmanit& Co. Radebeul
| tl 50 Pf . bei :

mn-Lpoth ., Zähringerstr . 48 .
In' ilpotheke, Wilhelmstr .

Zlmiat. Apotheke, Kaiserstr .
Mlm - Apotheke, Lesstugstr . 4 .
M lioth, Hofdrog ., Herrenstr .
1 Bieter , Kaiserstr . 228 . 844
( Dehn, Nachs., Zähringerstr .st Salzer. Drogerie , Kaiserstr .kL Schwab, Hofl , Amalienstr .
^ esie Walz , Kurven str.

Äscher, Drogerie Karlstr . 74.I « !ch, Drogerie , Herrenstr 35.^ Dennig, Kaiserstr 11 .
>Naher , Wilhelmstraß »."
Hlburg r « trautzdrogerie .

iNrtienrinnrälOOö
Unfalls noch viele mittlere .> kleinere kamen gestern aus

Kreuzlotterie an meine^ lkundschaft u. werden nach1 der Listen Ende der Woche
yahlt Morgen beginnt
Mg der Wohlfahrtslotterie ,l wenige Lose a M 3.80

w^btn . Dann folgen Sins -*'■> Berliner u. Luftschiffer
Donaueschinger k Wt. 2.—,^ehr entsprechend billiger .

LOarl SSt »
25* 11/15 , Karlsruhe

I (Marke Badenia ),
Tourenrad , wenig

Heen, billig zu verkaufen .
^ «rienstr . 93 , im Lade n.

Mk « ». » äüL .« ommode billig zu verk.
Ingartenstr . 58 , 3. St .

stwagenLÄ:
billig zu verk. 888

Lxiegstr . ISS , 5. St .

IUI «fl (Prinzeß ), gut- erhalten , bill .
^Eervinusstr . 2, 3 . St . i .

Telegramm .
Von vielen Brautpaaren wurde die Anfrage an uns gestellt , ob es uns

nicht möglich sei, die für die

Mst »el « »sÄ ;e
gewährten Begünstigungen noch einige Tage sortdauern zu lassen , da ihnendie Einkäufe vorige Woche nicht möglich waren .

Wir haben uns deshalb entschlossen» die gestellten Wünsche zu erfüllen,indem wir die für die

Msbelivsche
festgesetzten, niederen Preise, welche allgemein

erregten, was der große Umsatz, der in der vergangenen Wocye erziell wurde,
beweist , noch diese Woche, einschließlich

Samstag den 29 + Februar
bestehen lassen .

Brautleute ! Konsumenten !
Allen , die gute Möbel, Betten , Bettfeder«, komplette Einrichtungen usw .

einkaufen und viel Geld sparen wollen, ist noch diese Woche die günstige
Gelegenheit geboten, von ihrem Ankauf großen Nutzen zu ziehen ; denn sie
erhalten noch die für die

jiflöüel - Woche
maßgebend gewesenen niederen Preis«.
Garantiescheine werden auch dies« Woche ausgegeben .
Jedes Brautpaar erhält auch diese Woche ein schönes Geschenk.

Beachten Di« die erschienene Spezialofferte .

L Krämer
Wöbet- und Aettenhaus

30 Kaiserstratze 30 .

Freie Turnerschaft
Karlsruhe .

Todes-Anzeige .
Wir setzen unsere Mitglieder davon in Kenntnis ,

daß unser Turngenosse

Otto Schneider
Buchdrucker

verstorben ist. 881
Die Beerdigung findet Dienstag , Mittag 3 Uhr

von der Friedhofkapell « au » statt und ersuchen wir
unsere Mitglieder sich recht zahlreich daran zu beteiligen .

Der Tnrnrat .

Lagerräume : 2 Läden und 4 Stockwerke.
Eigene Polsterei unter Leitung eines bewährten Werkmeisters.

848

Stanäezbuckaurriige Ser Staat Karlsruhe.
Geburten vom 12.—21 . Febr . : Paula Lina , Vater Chri¬

stian Fritz , Einkassierer . — aMrtha Katharina , Vater August
Dickgietzer, Kutscher . — Anna , Vater Guastav Daul , Anstreicher .

. Gretchen , Vater Wilhelm Koch, aMschinenformer . — Paula
Rosa , Vater Josef Fellhauer , Rangierer . — Elisabeth Emilie
Martha , Vater Rudolf Günther , Friseur . — Hermann , Vater
Adolf Zöller , Hafenarbeiter . — Emilie Luise , Vater Peter Hor¬
nung , Landwirt . — Heinrich , Vater Philipp Süß , Fabrikant . —*
HanS Otto Heinrich , Vater Heinrich Kretz , Ingenieur . — Willi¬
bald Hermann Albert , Vater Willibald Rudolph , Oberkellner .
Willy Hermann , Vater August Eisenhauer , Schreiner . — Anna
Adelheid , Vater Leopold Finzer , Eisendreher . — Hedwig , Vater
Friedrich Straub , Zementarbeiter . — Luile , Vater Johann
Fleig , Stadttaglöhner . — Erna Elsa , Vater Alois Krimmer ,
Telegraphenarbeiter . — Wilhelm , Vater Martin Müller , Bu¬
reaudiener . — Luise Maria , Vater Peter Bier , Gerichtsvoll¬
zieher . — Thea Hanna , Vater Gustav Hamburger , Kohlenhänd¬
ler . — Elsa Susann «, Vater Friedrich Hahl , Maschinenformer .

Eheaufgebote vom 20 . Febr . : Friedrich Steinbach von
hier , Reserveheizer hier , mit Elise Jahn von hier . — Wilhelm
Hemmerich von Heiligenberg , Brauereiarbeiter hier , mit Wal¬
burga Karies von Illingen . — Karl Seitz von Lienzingen , Eisen¬
dreher hier , mit Frieda Faber von hier . — Wilhelm Lacher von
Herrenalb , Schneider hier , mit Anna Bogt von Oberkirch . —
Emil Reimann von Durlach , Taglöhner hier , mit Martina Weick
von Huttenheim .

Todesfälle vom 19 .—W . Febr . : Friedrich Wilhelm
Dürr , Oberinspektor a . D ., ein Ehemann , alt 60 Jahre . —
Ludwig Wörther , Privatier , ein Ehemann , alt 68 Jahre . —i
Gustav Ziegler , Kaufmann , ein Ehemann , alt 66 Jahre . —
Karoline Bleicher , alt 43 Jahre , Ehefrau des Assistenten Robert
Bleicher .

( ft zwei « rohe . m . 4 Abteil .
» i,V? » 15Mk., Ge ^angsschrank
C? « t. Einsabbau15 Mk.

jjttfiaae 31 , 2 , Sr . r.
\llWUarn gut erhalten ,

str . 86 , 2 St . l.
Waschkommode mit1 ♦ Marmor , Spiegel -

j u verk . Seubertstr . 2, p .

Roaipl . Aussteuer !
bestehend auS : 2 hochhäupt .
Bettladen. 2 Röste , 2 Ma-
kratzen , 2 Polstern , I Wasch¬
kommode, 1 Nachttisch mit
Marmor , IChiffonier , iDisch ,
Eichenplatte , 4 Stühle , I Ver¬
tiko , 1 Küchenschrank, 1
Kttchentisch » 2 Hocker , alles
nußbaum poliert , zu dem billigen
Preis von 830 Mk . Nach
Uebereinkunsi Teilzahlung . :

Seubertstr. 2 , pari.,
819 nächst Schlachthos .

klvM schön . groh,z verk .tlstlli , Scherrstr . 17. 3.

( Gigerl -
dame ), für

grötzere Figur billig zu verk.
Sedanstr . 11 , 2. St .

Thüringer Wurstwaren!
Direkter Bezug von Thüringer HauSschlachtern . Blutwurstu 1 Ji , Knackwurst (Salami ) u 1 .25 M , bei 10 tt billiger .

5900 W . Sperhake , PlalBUffraßB la .
_ Kein Laden ! Bestellung per Postkarte genügt .

Srldstäs-i-e iüchtigr

per sofort gesucht. 804

für 10 Mk . zu verkaufen .
Ullv Augartenstr. 26 , 4 St.
Anzus. 1L—2. abend » v. 6 Uhr an.

liOrmtn K
Dnrlach, Wilhelmstr . 2, H. 1
Druckarbeiten

liefert schnell und billig
— Geck & Co. —

Stanaerbucvaurrilge der Stadt Dnrlacb.
Geburt, » vom 15. bi« 19. Febr . : Karl , B . Karl Bücher,Fabrikarbeiter . — Franz Ewald , B . Franz Wächter , Fabrik¬arbeiter . — Emma . V . Fabian Knoch, Fabrikarbeiter . — Fried¬rich, V. Johann Schimunek , Schuhmacher . — August Georg , B.

Philipp Karl Weiler , Küfermeister . — Friedrich Hubert . V . Anton
Vogel , Maschinenformer . — Hermann Wilhelm . V . Heinrich Jo¬hann Krebs , Schleifer . — Erwin , B. Christoph Friddrich Röckel,Maurer .

Eheschließungen vom 18 . bis 19. Febr . : Karl AugustDoll , geschiedener Weinhöndler von Brekten , und Luise Anna
Magdalena , genannt Helene Kolb , ohne Beruf , von Pirmasens
(Pfalz ). — Heinrich Kratt , Plattenleger von Königsbach , und
Wilhelmine Bickel, , ohne Beruf , von Wiesbaden . — Heinrich
Christian Mannherz . Blechner und Installateur von Durlack , und
Agatha Aßfalg , Dienstmädchen von Tiefenbach ( Württemberg ) .

Sterbefälle vom 16. bis 19. Febr . : Friedrich Wilhelm ,V . Karl Jakob Ziegler , Fabrikarbeiter , 3 1/, I . alt . — Ernestine
Karoline Katz, ledige Landwirtin , 36 I . alt . — Marie Karoline
Zipper Witwe , geb . Bührer , 77*/ * I . alt . — Esther Luise Stk -
mann , Ehefrau 29 I . alt .
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Christ . Oertel
Schwarze und iselsse

Kaiserstr . 101 |103
• • •

MifgllBd des Rabaff -Spar-Verelns.
840

Konfirmanden - und Kommunikamen - Sioff ?
Cheviot , Kammgarn, Satin , Batist , Mohair.

Leibwäsche , Unterröche , Taschentücher .
Für

.

flrbeiter -Di$ku$$ion$-Klub.
Dienstag den 85 . Februar 1908 , abends halb 9 Uhr,

pünktlich beginnend, im großen Saale der Gemeindehauses,
Blücherstraße 8t »,

Vortragsabend .
Lustiger übend

arrangiert von Herrn Hostheaterdramaturg Dr . Karl Wollf ,
unter Mitwirkung hervorragender Mitglieder des hiesiegen Hof -

theaterS, sowie anderer bedeutender Künstler. 841
Gäste, besonders aus dem Arbeiterstande , willkommen .

Eintritt frei . — Saalöffnung halb 8 Uhr .

DkiiWr Perm für
“ "

»e.
Ortsgruppe Karlsruhe .

Donnerstag den 87 . Februar d. I .» abends 8V- Uhr »
m großen Rathaussaale . 842

des Herrn Dr . Hamburger , hier , Thema :
„Zur Verhütung der ansteckenden Krankheiten “
Eintritt frei für jedermann . Auch Damen sind freundl. eingeladen.

Montag den 84 . Februar , abends halb 9 Uhr , im
unteren großen Saale des Cafe Nowack

M-> ,1 fraiirn-llolirag
von

Frau Frieda Liebert , Hygienikerin , Konstanz .
Thema r

Unscheinbare Korboteu der Finnen - und Nervenleiden .
Bortragsinhalt :

Symptome und Ursachen der Frauenkrankheiten. Bau und
Funktion der Sex.-Organe . Besprechung aller akuten und chro¬
nischen Frauenleiden , insbesondere katarrhalischen Störungen ,
chronischen Uterusentzündungen , Polypen , Verlagerungen , Sen¬
kungen , Ovarienerkrankungen. Krebs usw ., Nervosität u . Nerven¬
schwäche infolge Frauenleiden usw . Aufklärung über Verhütung
von Frauenkrankheiten. Erläuterung an anatom . Tafeln .

Während des Vertrags keine Restauration . 829
■ Eintritt 50 Pfennig . --------- -- - ----- -

Mieter- imdKlmneremKallsnihk
e. G . m . b . H.

Wir laden die Wohnungsmieter von Rüppurr szu einer Be¬
sprechung über

ErffBllung von Wchnhäufcrn in Rüppurr
auf Donner - tag de« 87 . l . MtS ., abend halb S Uhr, in das
Bahnhofhotel in Rüppurr ergebenst ein. 823

Karlsruhe , den 22 . Februar 1908 .
Der Vorstand .

Lüssrshm -Aksrgsrine
Mark« „Laisa “

, von gleichem Geschmack wie feine frische
Molkereibutter , ist vollständiger Ersatz für Tischbutter auf
Brot zu essen

per Pfund 60 Pfg .
Eigelb -Margarine

Marke „frisener Mohr“
, bräunt und duftet beim Braten , Kochen

und Backen genau wie feine Butter , daher vollkommener Ersatz
für Bratbutter

per Pfund 65 Pfg .
Beide Sorten sind süss und gänzlich ungesalzen .

Margarine -Käse
von gleich hohem Fettgehalt und Geschmack als feinster voll¬
fetter Schweizer -Käse

per Pfund 42 Pfg .
Sowohl Margarine als Käse werden als Postkolli ä 9 Stücke
ä 1 Pfund verpackt. Preise sind franko jeden Postort Deutsch¬
lands , gegen Nachnahme oder monatliche Zahlung nach Emp¬
fang der Ware. Es können von den 3 Sorten auch gemischtePostkolli bestellt werden. Nichtgefallendes nehmen unfrankiert
zurück . 839
Altonaer Margarine -Werke Mohr & Co.,

Q , m . b . H .
Altona -Ottensen , Holstein .

Das theolog. Examen von
4 Landtags -Abgeordneten

Eine wichtige Sitzung des
badischen Landtags

Das

Sehelmnitz des Schreibtisches
enthält die

Knallerbs Tür 190$
Sie ist prächtig illustriert und er¬

scheint im Umfang von

Jt 8 Seiten jsf
Bestellungen werden noch immer

entgegenommen von der

Expedition der „ Uolksfrtund '

Die allerneueste Bülowrede Der Mord in Baden -Baden

T r = _: - - n

Umsonst n . franko BSJg . Pracht -Katalog & r
r: Ne"h? i- ln - ‘ah1' ’

Spiel -,
Sold - , Optik - ,' " ' ~ nk»Mueikwaren eto ., ca. 6000 Gegenstände enthaltend . Beate Blnkaufa -

Quelle. Wichtig fttr Jeden. Bitte zu verlangen.Fritz Hammesfahr Versandhaus koche bei Solingen.
Versand per Nachnahme

oder vorherige Kassa.
Beste Rasiermesser NBSKTnTirfcM

Neuheltl Nur bei mir zs haben. . .
«J6

Kronen -Dlamantstahl . M. 3.2S 3jährige Garantie .
Kronen -siiberstahi . . m. 2.25 Haarschneide -Haschme .JPerfekt “
Rasiermesser , Weissheft _ M. I.
Rasierschalen und Pinsel t M. 0.25 mit Gebrauchsanweis ., nach welcher jeder ohne
Rasierseife und Pulver . . . 4 M. 0 .25 Vorkenntniase die Haare auf 3,7 u . 10 mm LängeStreichriemen . M. I — schneid . kann . Sollte desh. ln kein. Familie fehlen.
Komplette Rasiergarnitur mit Blutstiller In fein . Etui NI . 4 .25 , 6 . — , 8 .—

Sriliuiirilliriirn
5255 Mm
gebe man meinen wohlbekömm¬
lichen Medictnal -Leberthran
oder besser noch meine gutschmek-
kende Leberthranemulsiou
Apotheker Strauss ,

Drogerie in Mühlburg .

= Möbel
Verschenkt
niemand ; bevor Sie aber solche
kaufen , bitte um Ihren Besuch.

Kein Kaufzwang
Jul . Weinheimer

Aotftermööek- AaSrtk «. Lager
Kaiserstraste 81/83 .

SeiSey . MdSkeukoÜM
(Spanische Tänzerin ) billig zu
verkaufen.

Marienstr . 88 , 4. St .

CosfümnildBr «
\ Vitiit v. 1 .80 M an
f Cabinet „ 4.50 „ „

?hotographSKeess
Werderstr . 31 .

Das beste, billigste und der
Wäsche absolut unschädliche
Reinigungsmittel ist und
bleibt meine weiße , geruch¬
lose, wasserglasfreie

* « t« Bleich
Schnrnr -Seif«

Preis per Pfund 20 Pfg .
bei 5 Pfund 18 Pfg.

Wilhelm Appenzeller
Seifensieder

Rfirgeritraoie 3 .
Verkaufsstellen befinden sich bei:
Th . Benetz , Karlstrnße 82,
L. Burkhard » Rüppurrerftr . 90a
K. Friedrich , Zähcingerstr . 86,

iferstrahe 43,Gäng , Kaij
M . Hofheinz , Luifenstraße 8,
H. Zentner , Markgrafenstr . 25,
H. Zoller , Schützenstraße 43,

in sämtlichen Läden deS
Lebensbedürfnis - Vereins ;

in Müblbnrar
Fr . Latiner , Hardtstraße 27.
Bollständ . Bett , poliert 48 M

„ „ lackiert 35 „
Chiffonier Nußbaum , poliert
89 M, Sofa 80 M, großer
neuer Regulateur 15 M, sil¬
berne Damenremonteurnhr
10 JC, große Bilder 3 .50 M

zu verkaufen. 785
Darlach . Basellorstr . 10 p . r .

749

mit Dach und
Gummiceif.

Gartenstr . 59 , H . 1 .

M- u. Uerkauf
getragen. , gut erhalten . Herren -
und Damenkleider , Schuhe
und Stiefel 567

Frau Rosa Gut ,
19 Markgrafenstraße 19 .

Das Welfjeln
vouKiichen «.Jimlllerp1tso«ds
wird gut und prompt ausgeführt .

August Uehlein ,
Schwanenstraße 17 , 6. Stock.

o Karlsruhe o
Fßsfhallenplatx.

Nur noch einige Tat

Größtes und bedeutendste
Pr ojektionS-Unternehunn -

dieser Art.
Heute

Montag abend 8

Sr-hk Mt--
ilnrllrllnni

mit vollständig neue«
Riesenprogramm .

RlBfenprolekfloneu
ans 80 qm Bild fläche. !

Haarscharf — Flimmers» ! f
Nur Meisterwerke kiue« .

Kunst.
AlS Extrazugabe

unsere an Tonfülle »
erreichten
Sprechende «

Musizierenden
Singende «

Lebende «
Fotografen (Tonbilder) . I

Borstellungsdauer c*. l
8V2 Stunde .

Konzert der eigen«“
ipelle .Circuskal

Kaffenöffnung 1 tbl
vor Beginn der BorM »f
lung sowie von 18 " '
1 Uhr nachm.
Nur noch einige Tage .1

Moritz Li
wohnt jetzt

Schützenstr . 58 («uerhal

^ ^ ie Beleidigung flege« j
Helm Grüßinger 11.,

heim iAmt Ettlingen), nehmel
hiermit zurück , indem ich d“
Besseren belehrt wurde.

Adolf Kästel,
Bäckermeister .

Hie eingetroffan ! Neu eingatroffi
Ein grosserer Posten feinerer

Herrenkleidersfoffresl
in nur ausgesucht prima Qualitäten

von 1,20 bis 4,50 Meter, per Meter Mk. 3^
3 .50 , 4 .—, 4 .50 , 5 .—, 6 -. 6.“

- 7 .—, 7.50 .

847

So lange Vorrat reicht erhält jederJöins °
|0 Rabatt.

Kaisersta 93 Karlsruhe
Reise u. Yersandthaus

in Manufaktur sowie sämtl . Aussf attungs-Al

Bitte trinken Sie nnr Reim s flüssigen Kaffee
| Der beste und billigste Kaffee der Welt !

Ohne jede Arbeit stets trinkfertig .
' ZiErfordert zur Zahereitaag aar kochendes Wasser .

II kn II k L nn | Alleinig « Fabrikanten :
UBPerall zu nahen. | süddeutsche Nährmitfelwerhe, Freiburg i.

47
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